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Telegraphiſche Nachrichten. 6384 
Neapel, 30. Auguſt. Der in Nuheſtand verſetzte Feldmarfchall Erivelli 
iſt geſtorben. 5 a \ 

Nom, 31. Auguſt. Abermals politische Attentate! Dem Polizei-Af: 
ſeſſor Dandini empfing zwei Unterleibswunden mit einem vergifteten Dolche. 
Zum Glücke vermochte das Gift nicht ſtark einzudringen. Auch ein ehema⸗ 
liger Demokrat, Namens Gnogni, vordem fogar als Mazziniſcher Agent ver⸗ 
ſchrien, ward von unbekannter Hand ermordet. Nächſt der Behauſung des 
Staatsſekretärs Antonelli explodirte kürzlich eine Bombe. Mehrere Ber: 
haftungen find in Folge dieſer Vorfälle vorgenommen worden. — Die römiſch⸗ 
bologneſiſche Eiſenbahn wird kraft eben erfolgter Bewilligung nach Ancona 
abgezweigt, und ſoll binnen 10 Jahren vollendet werden; der Baugeſellſchaft 
wird für 3 Jahre ein 3½ % Erträguiß des Baukapitals vom Staate 
garautirt. 8 } TER 

Turin, 4, Septbr. Die neneſten Nummer des Fischietto iſt fequeitrirt 
worden. An die Greuzbebörden des Königreiches iſt eine Verordnung er⸗ 
gangen, Individuen mit römiſchen oder toskaniſchen Päſſen nicht paſſtren zu 
laſſen, wenn letztere nicht von den auswärtigen Nepräſentanten Piemonte 
vifirt worden find, 

Genua, 4. Septbr. Am 25. Auguſt war die brittiſche Mittelmeerflotte 
unter Parker im Hafen Paolo der Juſel Sardinien eingelaufen. 

" enua, 5. Septbr. Heute iſt der König hier eingetroffen. Abends 
wird die Stadt feſtlich beleuchtet. Am pten wird eine Fahnenweihe der 
Gunrdla eivien ſtattfinden. i 

Trieſt, 6. Septbr. London 11, 55.5; Siber 20. Wochenbericht. Kaffee, leb⸗ 
haft, beſonders Domingo, Laguayra und Jago. Preiſe höher. Zucker, flau, 
kleiner Vorrath. Pfeffer böher. Baumwolle, feſt. Oele, viel verkauft, wenig 
Vorräthe angelangt. 5 Mais, feſt. Weizen, niedriger, r 0 


Die neue freitvillige öſterreichiſche Staals · Anleihe. 


Die Löſung der öfterreihifchen Finanzfrage erheiſcht dringend die volle Aufmerkſam⸗ 
keit der induſtriellen Welt. Nicht die Gewerbtreibenden Oeſterreichs . 
andelswelt wird davon berührt. Schon hat die Kriſis, in welcher ſich die Finanz⸗ 
verhältniſſe des uns benachbarten Kaiſerſtaates befinden, den Handel mit dieſem Lande, 
deſſen Konſumtion zollvereinsländiſcher Erzeugniſſe ein gutes Drittheil der geſammten 
duns daer aus den Zollbereinsſtaaten beträgt, empfindlich gelähmt. Grund genug, jede 
Maßregeln, welche das öſterreichiſche Gouverment zur Regelung dieſer Verhältniſſe, 
kündigt dung ihres Mißſtandes or zu beachten. Und als eine ſolche Maßregel 
betreffend c der Exlaß des öſterreichiſchen Finanzministers vom 1. Sepibr. 1851 an, 
wi die Eröffnung eines Kuben Tr die k. k. öſterreichiſchen Finanzen. 

Welch agen find es, die dabei zu W ſind: ? 22 4 
zuſtandes babe ele am, dieſe Maßreg . eſſerung des öſterreichiſchen Finanz⸗ 
Die öfe eiheiligung an der eröffneten Anleihe dem Publikum anzurathen? N 
eeichiſche Finanzkeiſis hat ihren Grund in der Staatsſchuld, dem Papier⸗ 


de, dem g 2 N 
Dermattungementhültiffe der Staats » Finanz Verwaltung zur Nationalbank und der 


Die Staatoſchud Oeſterreichs beträgt 1200 Millionen Gulden ); dieſe auf ſeine 


Wale 132 321 Ga auf den Kopf 38 Gulden 21 Kreuzer, auf die Quadrat: 


5 n. f 
Die franzöſiſche Staat 1 lionen G 
a sſchuld beträgt 3000 Millionen Gulden, was für den Ko 
83½ Gulden — die eee an 300,000 Gulden ergiebt. 1 k f 
Die englifhe taatsſchuld gir im Belaufe von 8000 Millionen Gulden belaſtet 


den Kopf mit 285, die Quadratmeile mit 800,000 Gulden. 


J Die Zablen beziehen Aa ame" auf den Ausweis vom März 1851. Es wird auf die im 
Dezember 1850 in ber Breslauer Zeitung erſchienenen Artikel: „Die Finanzen Oeſterreichs“ 
verwieſen, welche eine Ueberſicht der öſterreichiſchen Finanzgeſchichte geben. D. V. 


Selbſt die größere Induſtrie, die größere Gerwerbethäligkeit, die erhöhte Ertrags⸗ 
fähigkeit und vermehrte Konſumtion dieſer beiden in Parallele gezogenen Länder in An⸗ 
ſchlag gebracht, iſt die Staatsſchuld Oeſterreichs eine verhältnißmäßige. 

Dieſe Verhältnißmäßigkeit findet ihre Bewahrheitung nicht nur in dem Vergleiche mit 
andern Staaten, ſondern auch in dem Staatshaushalt des Landes ſelbſt. Die Baſis 
der Staatseinnahmen bildet das Grundſteuererträgniß; daſſelbe beträgt in Oeſterreich 
durchſchnittlich 47 Mill. Gulden jährlich. Dieſer Poſten alſo allein deckt die Staatsſchuld, 
indem er die Aproc, Rente der gefammten Staatsſchuld ausgiebt. Und dabei wird dieſe 
Steuer in Oeſterreich nach einer um 2 pEnt. niedrigern Skala als in Preußen erhoben. 


Die Größe der Staatsſchuld alſo iſt es nicht, die wir als eines der die Kriſe be⸗ 
dingenden Faktoren bezeichen, vielmehr die Art, wie in Oeſterreich die Staatsſchulb 
verwaltet wird. Ein Beiſpiel davon: f A eng 
das Jahr 1848 ergab für Oeſterteich ein Defizit von 81,517,609 Gulden, 

4 1849 7 5 2 #18 139,830,916 = 
1850 8 1 = e „77,161,623 - 
ol in den drei Jahren alſo 298,530,148 Gulden, 
das Doppelte einer Geſammijahreseinnahme. Dieſes Defizit fand feine Deckung: durch 
das 4½ proc. Anlehen im Betrage von 60,500,000 Gulden, 17,000,000 ſardiniſcher 
Entſchädigung, Creditoperationen (Fundirung der Staatsſchuldenzinſen) im Belauf von 
15,000,000, Ausgabe von 50,000,000 lombardiſcher Schatzſcheine, Hinaus gabe von 
157,000,000 andern Papiergeldes (bis Ende Februars 1851) und Emittirung von 
Münzſcheinen. Das Defizit alſo, welches bei ſtagtswirthſchaftlicher Verwaltung ordent⸗ 
lich bedeckt werden mußte, mehrte die ſchwebende Staatsſchuld um 170 Millionen, 
führte über 200 Millionen Gulden Papiergeld, in den Verkehr. * 

In Oeſtetreich aber citculiren im Papiergelde nach dem ofſizi llen Ausweiſe vom 

März 1851: Be 
a) an Staatspapiergeldd 162,818,146 Gulden, 
b) an Banknoten 249.693.333 
c) an Münzſcheinen . 165,520 = 
d) an Schaßſch einen 60,086, 00 Lire, 
ein Menge, welche, die Eirkulation ungeſund — muß. 1 

Dazu Eomint, daß dieſe an Geldesſtatt im Umlauf befindlichen Pa⸗ 
piere 7 — irgendwelche Deckung iſt; die Banknoten allein ſind fundirt auf das Ver⸗ 
mögen der Nationalbank und dieſes ſelbſt hat nur ein ſehr kleines Bruchtheil — 
kaum / — als Baarſchatz aufzuweiſen. 

Die naturgemäße Folge davon iſt eingetreten: das Papiergeld, welches im normalen 
und gefunden Zuſtande ein unveränderliche Werthe repräſentirendes Austauſchmittel ſein 
muß, iſt ſelbſt der Fluktuation des von politifchen Ereigniſſen und Handelskonjunkturen, 
ſogar ſelbſt von Börſenoperationen bedingten Courſes unterworfen; damit wurde es zur 
Waare und, weil der Tauſchhandel keinen Wörthmeſſer braucht, konnte es den Ver⸗ 
kehr, wie es ſollte, nicht mehr vermitteln, die Preiskourante wurden eine Illuſion. Der 
Bäcker normirte feine Brodpreiſe nach dem Courszettel und nicht mehr allein, wie na⸗ 
türlich, nach dem Ergebniſſe des Getreidemarktes. Das war und das iſt die öſterrei⸗ 
chiſche Finanzkriſis, hervorgerufen, nicht durch die Staatsſchuld ſelbſt, als vielmehr 
durch ihre Verwaltung. a 

Die Nationalbank, geſtützt auf ihre goldenen, Billig, um Nichts erworbenen Pri: 
vilegien, war ehemals die Baſis der Citkulationsmittel. Allein berechtigt zur Hinaus⸗ 
gabe von Papiergeld, überſchritt ſie die Grenzen, verleitet durch den ‚Staat, der ihren 
Kredit benutzte und damit den Kredit des Staates, wie dieſes in ſeiner urſp ünglichen 
Geſtalt vortrefflichen Natianalinſtitutes untergrub, Wie der Kaufmann ſeine Wechſel 
zum Verfalltage, ſo mußte die Bank (von Rechts wegen) ihre Papiere alle Zeit ein⸗ 
loſen, Nachdem fie dem Staate eigennütziger Weſſe über ihre Kräfte gedient, vermochte 
fie nicht mehr, ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen. Obwohl ſelbſt ſelvent, ihren Theil⸗ 
nehmern 8 und proc. Dividenden zahlend, hing und hängt ihre Zahlungsfähigkeit von 
der Zahlupgsfähigkeit des Staates ob. Der Staat iſt zahlungsfähig, aber wer hätt 
ihn dafür? Das Publikum ſchenkt nur dem neuen Kredit, der den ihm ehemals ge⸗ 
währten gerechtfertigt hat. * 0 
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Breslau, 8. Sept. [Zur Situation.] Se. Majeſtät iſt auf Erdmannsdorff big eintretenden Verſtändigung kaum mehr zweifeln. Im Innern und auf theoretiſchem 
angekommen, um nach kurzer Raſt von dort nach Berlin zurückzukehren, woſelbſt Hr. Wege bildet Preußen inzwiſchen mehr und mehr eine freihändleriſche Poſition 
v. Manteuffel bereits angekommen iſt. Ueber die Iſchler Beſprechung verlautet noch aus, über deren eigentliche Bedeutung und praktiſche Anwendung man freilich noch nicht 
nichts Näheres; das C. B. behauptet inzwiſchen, der entgegenſtehenden Behauptung der recht ins Klare kommen kann. Dieſe Stellung wird in Berlin von den verſchieden⸗ 
Kreuzzeitung ohnerachtet, daß ein anderweitiger Monarchen⸗Congreß zur Regelung der | artigften und entgegengefegteften Organen der Preſſe gleichmäßig ſecundirt. Selbſt Mit⸗ 
italieniſchen und Schweizer⸗Frage folgen werde. arbeiter der früheren demokratiſchen Abendpoſt ſind in die Spalten der Neuen Preußi⸗ 

Frankreich dürfte in erſter Beziehung keine ſonderliche Schwierigkeiten an den Tag ſchen Zeitung übergetreten, um dort das Freihandelsprinzip zur Geltung bringen 
legen; es ſcheint jebt der dortigen Regierung felbft daran gelegen zu fein, in gutes Ein- zu helfen. Unter den Zeitungen, welche gegen das gegenwärtige Regierungs = Spftem 
vernehmen mit den päpftlichen Behörden zu treten, mindeſtens dementiren die halbz | potitifche Oppoſition machen, iſt dagegen die Conſtitutionelle Zeitung in die 
offiziellen Bläcter alle Nachrichten, welche das Gegentheil behaupten. Reihen der Verfechter des Schutzzoll-Syſtems übergegangen. Die Rückkehr des Mi⸗ 


Uebrigens hatte ja auch General Gemeau am 25. die franzöſiſche Garniſon, am niſter⸗Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel aus Wien, die heut erwartet wird, wird 


Feſte des h. Ludwig, zum Fußkuß in die Peterskirche befohlen. der Sieſta, in welcher in der letzten Zeit die preußiſchen Staatsgeſchäfte geruht haben, 
Ueber das große Komplot, welches man in Paris entdeckt haben will, iſt noch nichts ein Ende machen und, wie man glaubt, zuvörderſt zu einer Entſcheidung der handels⸗ 
Genaueres bekannt. Die republifanifchen Journale ſprechen von einem Polizeikunſtſtück. politiſchen Situation Preußens führen. Die Stellung zu Oeſterreich bleibt dabei vor⸗ 
Wie dies der Fall, fo hätte die Polizei diesmal die Regierung zu rechter Zeit gut läufig unerörtert, obwohl man beſtimmt weiß, daß das öfterreichifche Kabinet fein Projekt 
bedient. der allgemeinen Handelseinigung ebenſo, wie den Gefammt = Eintritt in den deutſchen 

6 Uebrigens darf nicht vergeſſen werden, daß feit 60 Jahren in Frankreich das Ver⸗ Bund, mit unwandelbarer Konſequenz feſthält. Das Einvernehmen zwiſchen Preußen 
ſchwörungsweſen nie aufgehört und durch die verſchiedenen Umwälzungen kaum jemals und Oeſterreich iſt durch die letzten perſönlichen Begegnungen der Monarchen außer⸗ 
unterbrochen worden iſt. ordentlich gewachſen, und dürfte in der nächſten Zeit ſeinen definitiven Einfluß auf die 
In Belgien iſt die legislative Seſſion wirklich geſchloſſen und der Senat aufgelöft preußiſche Politik behaupten. Preußen wird aber gleichwohl durch die materielle Noth⸗ 


worden. wendigkeit ſtets darauf hingewieſen bleiben, fi in feiner handelspolitiſchen Stellung 
Der Verlauf der Kriſe, in welche dieſer Staat dadurch abermals getreten iſt, iſt] gegen Oeſterreich auf das Feſteſte abzuſchließen. Man darf daher wohl erwarten, daß 
kurz folgender: die politiſche Verfinſterung, der Alles anheim gefallen iſt, nicht auch auf das materielle 


Das Miniſterium hat eine Geſammtheit von Geſetzentwürfen vorgelegt, welche eine Gebiet übergehen wird, auf dem die Klarheit und Prinzipfeſtigkeit ſich von ſelbſt 
umfaſſende und Eräftige Auffaſſung der öffentlichen Bedürfniſſe bekundet. Es ſchlägt] gebietet. N 
vor, unter Vertheilung derfelben auf die verſchiedenen Provinzen eine ganze Reihe von CB. Berlin, 7. Sept. (In Betreff des Fuͤrſtenkongreſſes. — Ver⸗ 
öffentlichen Bauten ausführen zu laſſen, welche, ſei es auf Koſten des Staates, ſei es miſchtes. ) Die Neue Preuß. Zeitung ſtellt in ihrem geſtrigen Abendblatte in Abrede, 
unter der Verantwortlichkeit von Geſellſchaften, denen man ein Minimum von Zinſen daß ein Fürſtenkongreß für die nächſte Zeit intendirt wäre. Deſſenungeachtet möchten 
verbürgen würde, bis gegen 120 Millionen koſten dürften; es ſchlägt ferner eine Anz wir nicht blos an die Exiſtenz der Intention, ſondern auch an das Zuſtandekommen 
ſeihe von 26 Mill. vor, um die ſchwebende Schuld zu tilgen. Dieſe Ausgaben erhei⸗ des Kongreſſes ſelbſt glauben. Das öſterr. Cabinet hat triftige Gründe für die Ver⸗ 
ſchen nothwendig eine Vermehrung der Einnahmen. Das belgiſche Miniſterium ver- | anftaltung eines ſolchen Congreſſes. Eine Zuſammenkunft der Kaiſer von Rußland und 
ſchafft ſich die Hülfsquellen, deren es bedarf, indem es neue Steuern einführt, und Oeſterreich und des Königs von Preußen iſt bekanntlich ſchon längere Zeit beabsichtigt 
zwar theils direkte Steuern, theils Verbrauchsſteuern, damit die Laſt auf alle Klaſſen] worden. Die beſtimmte Feſtſetzung des Zuſammenkunftsorts ſo wie der Zeit iſt aber 
in billiger Weiſe vertheilt werde. Es will einerſeits die Biere, die inländifhen Brannt- noch nicht erfolgt, — in Ih! zu erſcheinen, war der Kaifer von Rußland verhindert 
weine und den Verkauf von Tabak mit Steuern belegen und andrerſeits die Erb- und die Abſicht Oeſterreichs, der Iſchler Zuſammenkunft eine größere Bedeutung und 
ſchaftsſteuer erhöhen und ſie ſogar auf die Erbſchaft in gerader Linie ausdehnen, Ausdehnung zu geben, konnte fo nicht realiſirt werden. Das kaiſerl. Kabinet hat je⸗ 
welche bisher jeder Beſteuerung entging. Dies iſt der gewagteſte Punkt feines Planes. Nichts⸗ doch ſchon vor der Zuſammenkunft in Iſchl die Nothwendigkeit eines größern Kongref⸗ 
deſtoweniger will die Regierung an dieſem engverknüpften Plane nichts ſtrei⸗ ſes mit beſonderem Bezug auf die italieniſchen Verhältniſſe als wünſchenswerth darge⸗ 
chen. Nach einigen Umwandlungen hat die Repräſentanten-Kammer zuletzt alle ſtellt, und Einleitungen, welche darauf Bezug haben, getroffen. 
dieſe Entwürfe mit großer Majorität angenommen; jetzt aber ſtößt das Das Gerücht, daß die von Hrn. Haſſenpflug entworfene und demnächſt zu publi⸗ 
beſondere Geſez in Bezug auf die Erbſchafts⸗-Steuer im Senate auf vielen] zirende Verfaſſung, der diesſeitigen Regierung zur Kenntnißnahme mitgetheilt und 
Widerſtand. Die Kommiſſion hat die Anmendements vervielfacht; der Senat könnte von dieſer gebilligt worden ſei, ſcheint ſich, eingezogener Erkundigung nach, nicht zu bes 
7 wohl den ern 3 15 a e 88 N u 225 ſtätigen. 2 

erium, deſſen liberalſte Mitglieder haupt „ nam Frere und Te ‚ auf der] »Ein gleiches Schickſal hat die von Par i 8 

et he Beftehen, Hat — von feinem verfaſſungsmäßlgen Recht Gebrauch Acht, wo 2385 in 15 Schleswig, Hoiſtein schen e ee Da 
gemacht und den Senat aufgelöſt, und obwohl die Wahlen von Wählbaren wegen der koll beigetreten ſei. i * nn es * 
Höhe des Cenſus (2111 Fr. direkter Steuer) ſehr beſchränkt ſind, darf es doch hoffen, Die daͤniſche Regierung hat wiederum die Räumung Rendsburg von der öſterref⸗ 
in dem neuen Senat eine Majorität zu erzielen, da ja die Gegenpartei ihre Unfähig⸗chiſchen Regierung beanſprucht, indem fie die längere Beſetzung diefer Feſtung als der 
keit, ein anderes Miniſterium zu bilden, eingeſtehen zu müſſen bereits in der Lage war. Autorität des Landesherrn, gerade bei der eigenthümlichen Werhältniffe der Herzogthü⸗ 

Aus Cuba find wichtige Nachrichten eingetroffen: General Lopez iſt gelandet und mer wegen, zuwider darſtellt. Die öfter. Regierung beharrt darauf, daß eine Räu⸗ 
von den Spaniern geſchlagen worden. Darauf hat man fünfzig der gefangenen Ame⸗ mung erſt nach erfolgter Grenz-Regulirung beanſprucht werden könne. 
rikaner füſillitt. Dieſe Nachricht hat in den Vereinigten Staaten einen ungeheuren Der hieſige kath. kirchliche Anzeiger bemerkt, es ſcheine, als ob die General⸗Ver⸗ 
Eindruck hervorgebracht und man ſchreit — ganz wie es unlängſt in dem bezüglichen[ſammlung der Pius⸗Vereine doch nicht hier ſtattfinden werde. Wenn ihrer Abhaltung 
Leit⸗Artikel vorausgeſehen war — um Genugthuung! Der National-Pathos kommt auch Seitens der Behörden kein Hinderniß entgegenſtehe, ſo thürmen ſich mancherlei 
der kalten Berechnung zu Hilfe; denn ſelbſt gemäßigte Blätter, wie der „Herald“, er- andere Schwierigkeiten auf, die nicht ſo leicht zu überwältigen ſein dürften. „Nament⸗ 
klären rund heraus, daß Cuba früher oder ſpäter — annerirt werden müſſe. Nur lich tritt der Umſtand hindernd auf, daß die Abhaltung der genannten Generalverſamm⸗ 
hält es der Herald für das Zweckmäßigſte, Cuba von Spanien zu kaufen, und wird lung in Berlin von ſo vielen Seiten für eine Demonſtration gegen den Proteſtantis⸗ 
er in dieſem Falle gegen einen Preis von 100 Millionen Dollars nichts einzuwenden mus gehalten wird. x 
haben. Uebrigens fürchtet auch der Herald nicht, daß England wegen irgend einer Swinemünde, 3. Septbr. [Die Ausbreitung der ruff iſchen Kriegs- 
Eventualität der Cubafrage mit Nordamerika anbinden möchte. „Wäre, ſagt er, Eng⸗Flotte in der Oſtſee.] Der letzte traurige Krieg mit Dänemark hat dem Kabinette 
land nicht fo abhängig von uns, als es ift, könnte es von andrer Seite her ſich Baum: in Petersburg die ſchmähliche Ohnmacht Deutſchlands und beſonders auch Preußens zur 
wolle und Getreide genug verſchaffen: ſo würde es vielleicht in Allianz mit Frankreich See, und wie man mit einigen wenigen Kriegsſchiffen daſſelbe völlig beherrſchen kann, 
einen Krieg anzetteln; aber wie England jetzt ſteht, wird es uns gehen laſſen, ſo lange, zu deutlich gezeigt, als daß man dieſe Lehre dort unbenutzt vorübergehen laſſen ſollte. 


wir ihm nicht direkt in den Weg treten.“ Das Beſtreben, durch die ruſſiſche Flotte die Oſtſee volftändig in die Gewalt zu bes 
kommen, tritt jetzt in Petersburg ſehr ſichtbar hervor, und wird mit allem Nachdruck 
Preußen. verfolgt. So zeigten ſich beſonders auch in dieſem Jahre viel mehr ruſſiſche Kriegs⸗ 


erlin, 6. Septbr. [Die handelspolitiſche Poſition Preußens. — Schiffe an der preußiſchen Küſte, als man ſonſt je dort früher geſehen hatte. Beſon⸗ 
ee a 8 Hannover Aber die Vereinigung zwiſchen ders auch Swinemünde, der Haupthafen der preußiſchen Monarchie, ſcheint faſt ein 
dem Zollverein und Steuerverein.] Die handelspolitiſchen, Verhandlungen Stationsort der ruffifchen Flotte geworden zu fein, denn faſt beſtändig waren in dieſem 
zwiſchen Preußen und Hannover haben in der letzten Zeit einen ſehr lebhaften und Sommer Kriegsſchiffe derſelben hier anweſend. Allein ö verſchiedene große Kriegsdam⸗ 
deinglichen Charakter angenommen. Die preußiſche Regierung hat in dieſen Verhand- pfer liefen in den letzten 2 Monaten hier ein, und jeder derſelben verweilte faſt einige 
lungen neuerdings ihren weſentlichen Stützpunkt gegen die öſterreichiſchen Zoll-Agitatio⸗ Wochen. Alle dieſe Schiffe waren aber mit zahlreicher Beſatzung auf dem Kriegsfuß 
nen und die ſüddeutſchen Antipathien zu gewinnen geſucht, doch ſcheint es, daß fie auch verfehen und hatten beſonders ſtets ehr viele Offiziere am Bord. Dieſe Offiziere muß⸗ 
hierin den rechten Zeitpunkt verfehlt hat, auf dem fie. mit beſonderem Vortheil für ten ſich aber genau von ſämmtlichen hieſigen Lokalitäten unterrichten, das Fahrwaſſer 
Preußen und den Zollverein eine neue Poſition hatte zum Abſchluß bringen können. völlig kennen zu lernen ſuchen und beſonders auch die hier neu angelegt werdenden Be⸗ 
Wenigſtens haben ſich die Anforderungen, welche Hannover im Namen und Intereſſe feſtigungen ſtets ſehr ſorgfältig beſichtigen. Man kennt jetzt in Petersburg den künfti⸗ 
des Steuervereins erhoben hat, jetzt ohne Zweifel bedeutend gefteigert, da die hannoverz gen Swinemünder Kriegshafen gewiß ſchon eben ſo genau wie in Berlin ſelbſt und 
ſche Regierung mit richtigem Blick erkannt hat, daß die Vereinigung des Zollvereins kann verſichert fein, daß derſelbe dort nicht außer cht gelaſſen wird. 
mit dem Steuerverein unter der gegenwärtigen politiſchen Conſtellation mehr und mehr Mehr aber noch als an der genauern Kenntniß der Vertheidigungsfähigkeit der vor⸗ 
eine unumgängliche Ledensfrage für den erſteren geworden iſt. Es hat ſich in den ob⸗ züglichſten preußiſchen Häfen ſcheint Rußland ſetzt an dem Beſitz der däniſchen Inſel 
ſchwebenden Verhandlungen bereits gezeigt, daß die hannoverſche Diplomatie dieſe Sach⸗Bornholm zu liegen. Es find von ruſſiſcher Seite, wie wir aus guter Quelle wiſ⸗ 
lage lediglich zum Vortheil des Steuervereins und feiner Gebiete auszubeuten ſtrebt. | fen, ſchon wiederholt Verhandlungen in Kopenhagen um den Beſitz von Bornholm ein⸗ 
Die preußiſche Regierung aber muß aus ihrer ganzen politiſchen und merkantilen Stel- geleitet worden. Mit nicht allzugroßen Koſten ließe ſich auf dieſer Inſel ein ſehr feſter 
lung vorzugswelſe die Aufgabe entnehmen, einerſeits den Zollverein zu erhalten, anderer⸗ Kriegshafen einrichten, und ruſſiſche Ser und Ingenſeur⸗Offiziere find auch in dieſem 
ſeits ſeine Vereinigung mit dem Steuerverein nicht anders als auf den Grundlagen des Jahre längere Zeit wieder dort geweſen, alle erforderlichen Lokalitäten für dieſen Zweck 
bisherigen Tarifs des Zollvereins zu vollbringen. Preußen bedarf allerdings ſetzt des daſelbſt genau zu beſichtigen. Bornholm iſt aber unzweifelhaft das Malta der Oſtſee 
Steuervereins, um ſein Handelsgebiet in einer energifchen Stellung zu behaupten und und der Beſitz dieſer Inſel ſicherte Rußland die unbedingte Herrſchaft über lebens. 
weiter zu entwickeln. Aber auch für den Steuerverein iſt die Erhaltung des Zollvereins Wird auf Bornholm eine ſtarke Feſtung angelegt, was durch die natürliche Beſchaffen⸗ 
eine materielle Lebensfrage, und feine größere und reichere Zukunft beruht weſentlich in | heit dieſer mit ſteilen Granitfelſen verſehenen Inſel ſehr leicht wird, und ein Tbeil der 


dieſer Vereinigung mit dem Zollverein. Man konne daher an einer bald und ausgie⸗ ruſſiſchen Oſtſeeflotte dort beſtändig ſtationitt, ſo beherſcht Rußland die deueſchen Oſtſee⸗ 


\ 


1631. 


Häfen und den ganzen Oftfeehandet vollkommen. Von Bornholm aus läßt der Sund 
ſich ſperren, ſind Lübeck, Wismar, Roſtock, Stralſund, Greifswald, Swi⸗ 
nemünde und Kolberg ſehr leicht zu blockiren, wie ſich auch kriegeriſche Expeditionen 
zur etwaigen Eroberung dieſer Hafenſtädte am beſten von dort ausrüften laſſen. Die 
geographiſche Lage diefer Inſel, fo ziemlich inmitten der ganzen Oftfee, macht fie zur 
Beherrſcherin derſelben wie geſchaffen, und ihren Beſitz füt eine größere Seemacht daher 
von unſchätzbarem Werth. 1 - 

Außer dieſem wichtigen Mittelpunkt für ſeine Oſtſeeflotte gewönne Rußland durch 
den Beſitz von Bornholm auch noch eine Anzahl ſehr tüchtiger Seeleute zur Be⸗ 
mannung derſelben. Die Bevölkerung von dieſer Inſel liefert anerkannt ungemein tüch⸗ 
tige Matroſen, die zu den unbedingt beften der ganzen Oſtſee gerechnet werden und an 
dieſen fehlt es der ruſſiſchen Flotte noch ungemein. Alle Schiffe derſelben, welche man 
in dieſem Sommer hier zu ſehen Gelegenheit hatte, waren zwar ſtets ſehr zahlreich aber 
dabei äußerſt ſchlecht bemannt. Die Leute auf denſelben größtentheils aus den verſchie⸗ 
denſten inneren Theilen des großen ruſſiſchen Reiches gebürtig, waren von ſchwacher 
Geſtalt, ſchlecht genährt und ungeſchickt in allen ſeemänniſchen Verrichtungen, 3 tüch⸗ 
tige deutſche Matroſen leiſten unbeſtritten viel mehr wie 5 ruſſiſche, dies ſieht man fo: 
gar ſchon bei den Schiffen, wenn ſie noch im Hafen liegen. Da man in Rußland 
dieſe Untüchtigkeit der eigenen Seeleute recht wohl erkennt, fo ſucht man jetzt dieſelbe 
moͤglichſt dadurch auszugleichen, daß man recht viele Dampfſchiffe erbaut, bei deren 

emannung es lange nicht fo ſehr auf gute Matroſen ankommt, wie bei einem Se: 
gelſchiff. Die ruſſiſche Kriegsflotte wird alljährlich noch durch mehrere Dampfer vers 
mehrt und hat ſchon eine beträchtliche Zahl derſelden. Alle Dampfſchiffe derſelben, die 
in dieſem Sommer in Swinemünde ſich zeigten, waren durchgängig neue, große Fahr⸗ 
zeuge von der trefflichften Bauart, die Maſchinen derſelben waren alle in England ver: 
fertigt, alle neueren Vervollkommnungen dabei angewandt, wie man denn überhaupt der 
ganzen innern wie äußern Einrichtung der Fahrzeuge anſah, daß bei ihrer Erbauung 
und Ausſtattung kein Geld geſpart worden war. Hat Rußland nur 10—12 ähnliche 
Fahrzeuge wie in dieſem Sommer 5 in Swinemünde ſich zeigten, in Bornholm ſtatio⸗ 
nirt, ſo beherrſcht es bei der deutſchen Ohnmacht zur See alle unſere Oſtſeeküſten gänz⸗ 
lich, und ſchreibt unſerm geſammten Oſtſcehandel Geſetze vor, wie es ihm beliebt. Wir 
glauben, daß man auf dieſe ruſſiſchen Pläne, die, wie wir ſicher wiſſen, in aller Stille 
jetzt ſehr ſorgfältig vorbereitet werden, gar nicht genug aufmerkſam machen kann. 
Deutſchland und beſonders auch Preußen haben zwar in den letzten Jahren viel zu viel 
Schwäche gezeigt, als daß Rußland ſich im Mindeſten nur durch fie von feinen Ab— 
ſichten jetzt abbringen laſſen wird. Dürften die übrigen Seemächte und beſonders auch 
England es aber wohl ruhig dulden, daß der ruſſiſche Koloß mit ſeinem Deſpotismus 
ſich immer mehr und mehr an der Oſtſee auszubreiten anfängt und ſichtbar dahin ſtrebt, 
dieſe ganz in ſeine Gewalt zu bekommen? Möchte man doch in Deutſchland jetzt von 
allen Seiten auf dieſe Gefahr, die uns viel näher droht wie man vielfach glaubt, auf⸗ 
merkſam werden, und da wir ſelbſt leider jetzt zu ohnmächtig ſind, dieſelbe von uns 
abzuwenden, fremde Hülfe dagegen in Anſpruch nehmen. An demſelben Tage, wo 
die ruſſiſche Flagge feſten Beſitz von der Inſel Bornholm genommen hat, ſind die 
deutſchen Oſtſeeküſten gänzlich vernichtet, dies bedenke man, bevor es zu fpät iſt. 

5 x (Weſer Z.) 
Königsberg, 5. Sept. [Landtagswahl.] Heute fand in einer außerordent⸗ 
lichen nicht öffentlichen Sitzung von Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Wahl eines Deputirten zum Provinzial = Landtage und eines Stellvertreters ſtatt. 
Von 85 Anweſenden entfernten ſich, als die Wahl beginnen ſollte, 50, ſo daß 35 zu⸗ 
rückblieben. Gewählt wurde zum Deputirten: Stadtrath Henſche und zum Stellvertreter: 
Geheimrath Bittrich. Beide gehören der Fraktion Baumſtark in der erften Kammer an. 
N g (Königsb. 3.) 

Memel, 4. Sept. [Prinz Adalbert. — Die freie evangel. Gemeinde 
aufgelöſt. — Landtagswahl. Am Montage den 1. d. M. traf ganz unerwarte⸗ 
ter Weiſe Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert mit dem Kriegsdampfſchiffe „Nix“ 
bei uns ein, infpiciete den Hafen ſowie die Arbeiten am Molobau, fuhr mit dem 
Dampfſchiffe „Luna,“ begleitet von den Vorſtänden unferer Behörden, nach Schwarzort, 
bezauberte durch ſeine Leutſeligkeit alle Diejenigen, welche das Glück hatten in feine 
Nähe zu gelangen und verließ am 2. früh Morgens unſern Hafen. — Der Vorſtand 
der am hieſigen Orte gebildeten freien evangeliſchen Gemeinde macht bekannt, daß 


am 31. Auguſt ihre gottesdienſtliche Verſammlung polizeilich aufgelöſt, ihnen gleichzeitig 


auch jede andere Zuſammenkunft bis zur Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft verboten 
fe. — Dem Vernehmen nach haben die Herren Frentzel-Beyme, Gubba und 
Schiller ihre Wahl zum Provinzial⸗Landtage abgelehnt. Für dieſelben ſollen von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung der Rathsherr Herr Funck und zu deſſen Stellvertretern 
der Kommerzienrat Mac⸗Lean und der Herr Kaufmann Bluhm gewählt ſein. 


(Königsb. 3.) 
Deut ſchlan d. 


1 Frankfurt a. M., 4. Sept. [Bundestägliches.] Wenn man einem 
Sn Serbreiteen Gerüchte Glauben ſchenkt, fo könnte die Abberufung des Hrn. v. 


— von hier vielleicht bald erfolgen. Man meint, daß die jüngſten Vorgänge in 


tik in 
falls hä 
in e 


einen Miniſterwechſel herbeiführen könnten, daß alsdann mit einer andern Pol: 
ien ein neuer Bundespräſidialgeſandter nach Frankfurt kommen würde. Jeden⸗ 
* er das Ben as hi v. Thun von ber 1 2 
n Wien ab. Die Altkonſervatiden, deren Chef Fürſt Metternich iſt, ſollen 
N ihr Haupt erheben und meinen, daß ihre Zeit nicht mehr fern ſei. — 
den poliaftgntigteit des Bundestages ſcheint noch immer gelaͤhmt; ob dies mit 
Zuſammenkun Ereigniſſen in Wien zuſammenhängt, oder ob man das Reſultat der 
Arbeiten ba in Iſchl abwartet, oder was au noch ſtörend und hemmend auf die 
Nach der Alamunlung eingewirkt haben Ban = kann ich nicht ſagen. (D. A. 3.) 
Bundes in vügemeinen Zeitung wäre der Me: alu über die Competenz des 
Baierns une innern Angelegenheiten der 0 ſtaaten nicht ohne den Vorbehalt 
Bundes erſt dan ürttembergs zu Stande gekommen, daß eine Einmiſchung des 
3 N erfolgen dürfe, wenn es den Regierungen nicht gelingen wolle, die 
Geſetzg ing un Verfaſſung ihrer Länder in Uebereinſtimmung mit derjenigen des Bun⸗ 
des zu bringen oder darin zu erhalten. Was die Aufhebung der Grundrechte betreffe, 
ſo haben die genannten beiden Regierungen gleichfalls befürwortet, daß dieſelbe in de 
Be ee auf verfaſſungsmäßigem Wege erfolge. An der Sache 
* e * 
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Frankfurt, 5. Sept. [Tagesneuigkeiten.] Aus Wiesbaden vernimmt 
man, daß dem dort verweilenden Herzoge von Auguſtenburg und ſeiner Familie 
von Seiten der Frau Herzogin⸗Wittwe — Herzog Adolph iſt ſeit der Anweſenheit des 
Herzogs von Auguſtenburg unwohl — beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet wird, und 
daß die ruhige, würdevolle Hingebung, womit dieſe fürſtliche Familie das ihr durch die 
däniſchen Gewaltthaten bereitete Schickſal trägt, allgemeine Achtung einflößt. — Der 
„Lloyd“ iſt ſehr im Irrthume, wenn er berichtet, Fürſt Metternich ſei körperlich 
und geiſtig ganz heruntergekommen. Es darf auf das Beſtimmteſte verſichert werden, 
daß der den Achtzigen ſo nahe ſtehende Fürſt eine geiſtige Friſche immer noch beſitzt 
und körperlich bis jetzt nur durch ein Leiden heimgeſucht iſt, das ihn im Fahren zu 
Wagen, aber durchaus nicht im Gehen genirt. — Dom Miguel weilt wirklich ſeit 
etwa vierzehn Tagen in dem nahen Wilhelmsbad und iſt daſelbſt von einer Art Hof⸗ 
ſtaat umgeben. — In der Nacht vom verfloſſenen Sonnabend auf Sonntag wurde 
der Spielpächter Wilhelmsbads mit der frohen Botſchaft aus Kaſſel überraſcht, daß 
das kurheſſiſche Miniſterium das Verbot zurückgenommen und ihm erlaube, die Spiel⸗ 
bank wieder zu eröffnen. Sofort begab ſich am frühen Morgen des Sonntags Herr 
Briqueboul nach Frankfurt, um die finanziellen Kräfte der Bank zu ordnen, und Tags 
darauf war dieſe wieder in voller Thätigkeit. (Köln, 3.) 

München, 3. Sept. [Die Auflöfung der freien hriftlihen Gemein- 
den in Aus ſicht.] Ein drohendes Gewitter zieht ſich über dem Haupte unſerer 
freien chriſtlichen Gemeinden zuſammen. Ich glaube nicht zu viel zu wagen, 
wenn ich Ihnen die Mittheilung mache, daß ihre Auflöſung im Miniſterium ſo viel 
als beſchloſſen iſt. Daſſelbe hat über dieſen Gegenſtand in letzter Zeit mehrfach Bera⸗ 
thung gepflogen und es iſt Thatſache, daß die Polizeibehörden jener Orte, an welchen 
ſich derartige religiöſe Genoſſenſchaften befinden, verſchärfte Inſtruktionen erhalten, dahin 
lautend, daß ſie alle Handlungen derſelben auf das genauſte überwachen ſollen und vor 
allem ſich ſolche Belege zu Händen ſchaffen ſollten, aus welchen irgendwelche Verfol⸗ 
gung politiſcher Zwecke zu entnehmen wäre. Sie wiſſen, was das heißt, der Polizei 
eine ſolche Aufgabe zu ſtellen. Kurz die Auflöſung der freien chriſtlichen Gemeinden 
ſcheint, trotz der durch königlichen Erlaß ausgeſprochenen Beſtandeserlaubniß, beſchloſſen 
zu ſein und man iſt nur noch um den ſchicklichen Vorwand verlegen. Freilich würde 
auch dieſe Maßregel in unſerer an ſchreienden Widerſprüchen ſo überreichen Zeit die 
Wenigſten überraſchen, ſelbſt wenn man bedenkt, daß unſer Minifterpräfident, Herr 
v. d. Pfordten, ſich früher in Sachſen ſo ſehr für die Entwickelung freier religiöſer 
Gemeinden intereſſirt hat. (D. A. 3.) 

München, 5. Sept. [Reorganifation des Kadetten⸗Korps. — Ge 
richtsweſen. — Vermiſchtes.] Eine königliche Verordnung in Betreff der Reor⸗ 
ganiſation des Kadettenkorps iſt erſchienen. Wie bisher ſollen 200 Zöglinge aufgenom⸗ 
men werden, welche ſich in ganze, viertel, halbe und dreiviertel Freiſtellen und in das 
ganze Koſtgeld mit 408 Fl. jährlich zahlende Stellen theilen. Bezüglich der Würdig⸗ 
keit zur Aufnahme in Freiſtellen wurde beſtimmt, daß bei der Aufnahme vorzugsweiſe 
in Berückſichtigung kommen ſollen: ö - . 

a. die Verdienſte vor dem Feinde rühmlich gebliebener oder an den im Dienſte erhal⸗ 
tenen Wunden und Beſchädigungen verſtorbener oder untauglich gewordener Mili⸗ 
tärs, ohne Unterſchied der Grade; 2 

b. die Verdienſte von Staatsbürgern aller Klaſſen, welche ſich dieſelben durch beſon⸗ 
dere Einzelhandlungen um König und Vaterland erworben haben. 8 

c. die einfachen und Doppelwaiſen unbemittelter und gut gedienter Offiziere und Mi⸗ 
litärbeamten; ; 

d. die Söhne unbemittelter Offiziere und Militärbeamten im aktiven Dienfte und Pen⸗ 
ſionsſtande, vorausgeſetzt, daß ihre Dienſte dieſe Berückſichtigung verdienen; 

e. die Söhne unbemittelter und durch ihre Dienſtleiſtungen ausgezeichneter Civil⸗ 
Staatsdiener. 

Zur Aufnahme in die das ganze Koſtgeld zahlenden Stellen ſind die legitimen 
Söhne von Staatsbürgern aller Klaſſen berechtiget. 

Ferner wurde beſtimmt: 

daß jene Zöglinge, welche bei der Ausmuſterung die Note „vorzüglich“ in der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung und im Betragen erhalten, als Unterlieutenante, 
jene mit der Note „ſehr gut“ und „gut“ als Junker, und endlich jene mit 
geringeren Noten als Korporale-Kadetten in das Heer eintreten. 

Die übrigen Beſtimmungen ſind ſo ziemlich die alten geblieben und die anbefohlene 
Reorganiſation dieſes Inſtituts entſpricht bei Weitem den gehegten Erwartungen nicht. 
— Aus den miniſteriellen Vorlagen in Betreff der Strafgeſetze an den Geſetzge⸗ 
bungsausſchuß iſt erſichtlich, daß im Königreiche Baiern in der Zeit vom Jahre 1817 
bis 1850 incl. 282 Todesurtheile von den bürgerlichen Gerichten gefällt worden ſind, 
wovon 63 Verurtheilte hingerichtet worden, 5 flüchtig gegangen und 214 begnadigt 
worden find. Auf das naturwüchſige Ober- und Niederbaiern kommen im genannten 
Zeitraume allein 102 Verurtheilungen zum Tode. — Die Königin von Griechenland 
wird hier erwartet und Mitte dieſes Monats aus Athen eintreffen. Dieſelbe geht ſo⸗ 
dann nach Oldenburg, um der Vermählungsfeier ihres Bruders beizuwohnen. Prinz 
Adalbert begleitet dieſelbe im Monat Dezember nach Athen zurück, worauf ſodann der 
Prinz ſogleich in Hellas verbleiben wird. 

Dresden, 6. Septbr. [Verſchiedenes.] Der k. k. öſterreichiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Herr Graf v. Kuefſtein, iſt von feiner Urlaubsteiſe wieder hier 
eingetroffen. — Während einer dieſer Taga angetretenen Urlaubsreiſe des kgl. preuß. 
Geſandten, Herrn Grafen v. Galen, werden die geſandtſchaftlichen Geſchäfte durch den 
Herrn Grafen v. Lehndorf als Geſchäftsträger verwaltet. — Das 13. und 14. Infan⸗ 
teriebataillon (Leibbrigade) ‚find von hier in ihre Kantonnements bei Bautzen abgegangen, 
wo die komdinirte vierte Brigade unter dem Kommando des Brigadiers Oberſten von 
Sichart ihre Herbſtüdungen abhalten wird. (Dresd. J.) 

Hannover 5. Sept. [Marine.] Wie ich höre, hat die Kommiſſion zur 
Unterſuchung der geſammten Marine⸗Rechnungs angelegenheiten ihre Arbeiten 
mit einer umfaſſenden Berichterſtattung an das Präſidium der Bundespe rſammlung 
beendet. Der Bericht ſoll mehrere, auf eine weſentliche Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges bei dem Marine⸗Rechnungsweſen gerichtete Vorſchläge enthalten. 

i (Hann. Ztg.) 

Damburg, 4. Sept. [Die öſterreichiſche Beſatzung.] Bekanntlich hats 
ten die öſterreichiſchen Trupen die Vorſtadt St. Pauli geräumt; bei der in die⸗ 
fon Tagen ſtattgehabten Dislokation find jedoch wieder dorthin, Truppen verlegt — 


freilich diesmal gegen Bezahlung, und auch nicht fo viel als dort waren. Es iſt übri- 
gens jetzt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß die Oeſterreicher hier noch lange blei⸗ 
ben werden, da ſie ſich ganz häuslich niederlaſſen; viele Offiziere haben bereits ihre 
Familien hierher kommen laſſen, mit den Beſitzern des Heiligengeiſtfeldes, das zum 
Exerzieren benutzt wird, iſt auf längere Zeit ein „Kontrakt geſchloſſen, ebenſo mit dem 
Beſitzer des Circus in St.⸗Pauli, der wieder für die öſterreichiſche Kavallerie benutzt 
wird. — Sie erinnern ſich, daß der Premierlieutenant Lorentzen bei Gelegen⸗ 
heit der St.⸗Paulivorfälle ein weiteres Vordringen der Oeſterreicher und Feuern derſel⸗ 
ben durch ſeine Entſchloſſenheit verhinderte, indem er ſich am Millernthore dicht vor 
die Oeſterreicher mit ſeiner kleinen Mannſchaft aufſtellte und ſo die Bürger ſchützte. 
Dafür iſt ihm jetzt von mehren hieſigen Kaufleuten ein Ehrengeſchenk von 1000 Mek. 
Beo. in einem prächtig gearbeiteten und koſtbaren Taſchenbuche zu Theil geworden, 
wogegen natürlich die Oeſterreicher nichts einwenden können, da es Privatſache iſt. 
— Man ſpricht wiederholt davon, daß mehre Jeſuiten hierher kommen würden, um 
hier eine Faktorei zu begründen — freilich in Hamburg der einzige Weg, Propoganda 
zu machen. Bis jetzt aber iſt noch Niemand hier ſichtbar geworden. (D. A. 8.) 


. O eſterrei ch. N 
* Wien, 7. Septbr. [Tagesbericht.] Die hieſige kaiſerl. ruſſiſche Botſchaf 
hat eröffnet, daß fie in neueſter Zeit von ihrer Regierung ermächtigt wurde, die Päſſe 
aller öſterreichiſchen Staatsangehörigen, namentlich auch jener der niederen Klaſſe, nach 
Polen zu viſiren. — Das Gerücht wird widerſprochen, daß in Italien Unruhen 
vorgefallen ſind, und deshalb das Lager in Verona aufgehoben wurde. Der plötzliche 
Abzug der Truppen ſoll nur ein militäriſches Manöver geweſen ſein, um ſich von der 
ſchnellen und vollkommenen Beweglichkeit großer Armee-⸗Corps und deren Trains zu 
überzeugen! . i ; 

Heute wird das Uebungslager im Marchfelde von den Truppen bezogen und die 
Brigade-Manöver beginnen. Das ganze Corps beſteht aus 7 Brigaden, unter dem 
Befehle von 7 Brigadiers, 3 Diviſionären und dem Oberkommando des Corps-Kom⸗ 
mandanten, Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Schafgotſch Die Geſammtſtteitmacht 
werden 24 Bataillone Infanterie, 28 Eskadronen Kavalerie und 81 Geſchütze bilden. 
Das eigentliche Hauptmanöver findet am 10ten und 11ten d. M. ſtatt. 

; Nach den Beſprechungen in Iſchl herrſcht zwiſchen den Höfen in Wien und 
Berlin das größte Einverſtändniß. Man ſagt, der König von Preußen habe ſich der 
Anſicht zugeneigt, daß die Durchführung des Geſammteintrittes Oeſterteichs in den 
deutſchen Bund eine den Konſervatismus und den Frieden in Europa fördernde Maß: 
regel ſei. 3 
Groß brit anni en. 

[Ueber, Auſtralien und feine Naturreichthümer! läßt ſich die „Times“ 
ſehr günſtig aus und ſpricht ſtarken Tadel darüber aus, daß eine direkte Dampfſchiff⸗ 
verbindung mit jenen Kolonien noch nicht hergeſtellt iſt, was nur den mangelhaften 
bisher beſtandenen Kontrakten, die das Gouvernement und die oſtindiſche Verwaltung 
geſchloſſen, zuzuſchreiben wäre. Jener Diſtrikt von Auſtralien, ſagt die „Times,“ in 
welchem eine neue Goldernte uns entgegenwinkt, hat indeſſen von der Natur weit we⸗ 
ſentlichere Vortheile erhalten, als die zweifelhaften, die aus dem Beſitz jenes köſtlichen 
Metalles fließen mögen! Die Oſtküſte jenes Kontinents von feinem änßerſten Ende an, 
dem 38 Grad ſüdlicher Breite, bis zum Wendekreiſe des Steinbockes, wird von den 
blauen Bergen geſchützt, die etwas ſteil von der Ebene 3—4000 Fuß emporſteigen. 
Der Gipfel dieſer Bergkette bildet ein Tafelland, welches faſt allmälig nach dem weiten 
Innern ſich hinabſtuft. Am Anfange dieſes Hügellandes, faſt in derſelben Breite wie 
die Sidneys, liegt jene Gegend mit den neuen Schätzen, worüber wir ſo erfreuliche 
Kunde erhalten. Nichts entzückenderes giebt es, als das Klima jenes hohen Plateau. 
Die Luft ift beſonders klar und geſund, und der Sommer hat hier allen Glanz, nicht 
aber die Schwüle des ſonſtigen Klimas von Auſtralien. Das Land iſt mit Bäumen 
dünn beſetzt, parkähnlich, und der Boden iſt reich und ſehr paſſend für Weide und 
Agrikultur. Dieſe lockenden Eigenſchaften haben bereits in der Nachbarſchaft eine grö— 
ßere Bevölkerung vereinigt als irgendwo in Auſtralien ſonſt ſich in ſolcher Entfernung 
von der Küſte Anſiedler finden, und die Stadt Bathurſt, die Hauptſtadt dieſes Diſtrik⸗ 
tes, hat zwiſchen 3—4000 Einwohner, und viele anſehnliche und bequeme Häuſer. 
Von dieſem Punkte iſt nach Sidney über die blauen Berge hin eine Straße geführt 
worden, bei welcher Schwierigkeiten nicht gewöhnlicher Art überwunden worden, und 
der Paß des Berges Viktoria, wo ein furchtbarer Abgrund durch ein großes Mauer⸗ 
werk ausgefüllt iſt, kann mit den Schöpfungen der Schweizer Ingenieure wetteifern. 
Solche Naturſchätze, verbunden mit der ſteigenden Wichtigkeit der auſtraliſchen Han⸗ 
delsintereſſen, machen es ſehr wünſchenswerth, daß die Verbindung mit jenen Kolonien 
raſchmöglich beſchleunigt werde, und der Privatunternehmungsgeiſt in England hätte 
gewiß längſt dies bewerkſtelligt, wenn nicht die beſtehenden Kontrakte das Gouvernement 
vehemmt hätten. Eine andere Frage iſt nunmehr die, ob die von Auſtralien eingetrof⸗ 
ſenen Berichte über den Goldreichthum jener Gegend ſich beſtätigen oder nicht. Sind 
jene Schätze wirklich vorhanden, ſo fragt es ſich, ob das Gouvernement auf jenen Ter⸗ 
ritorien, die durch Parlamentsbeſchlüſſe der engliſchen Krone ausſchließlich zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, den Goldſuchern dort Geſetze vorſchreiben kann oder nicht. Das engliſche 
Gouvernement hat in der Kolonie eine zu ſchwache Truppenmacht, als daß es die An⸗ 
ſiedler in ihrem Thun und Laſſen beſchränken könnte. Fur jene, welche als Arbeiter 
und Handwerker nach jenem Theile Auſtraliens ziehen, eröffnet ſich jedenfalls ein ergie⸗ 
biges Feld der Thätigkeit; denn ſollten auch die Goldſchätze jener Bezirke ſich als Fa: 
bel herausſtellen, ſo bietet ſich den Arbeitsluſtigen dort ein mannigfaches Gebiet der 
Thätigkeit. Sollte ſich nunmehr die Entdeckung jener neuen Goldgegend beſtätigen, 
fo ſteht zu erwarten, daß die Transportation nach Auftralien aufhört. Es fragt ſich 
nur, wohin England in Zukunft feine Sträflinge ſenden will, nachdem die meiſten Ko⸗ 
lonien ſich dawider zu ſträuben anfangen. x 


Frankreich. 

Paris, 5. Sept. [Das angebliche Komplot.] Die geſtern und vorgeſtern 
ſtattgehabten Verhaftungen beſchäftigen immer noch alle Gemüther. Genaue Nachrich⸗ 
ten erfährt man noch nicht. Das bis ſetzt bekannte ſtützt ſich auf „es ſcheint“ und 
„man ſagt“. — Nach den offiziellen Blättern liegt ein weit verzweigtes Komplot vor, 

das von London aus organiſirt worden iſt. Papiere von Wichtigkeit ſollen mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden ſein, aus denen der Beſtand eines großen Komplots bewieſen werde. 
Jedermann weiß jedoch, daß in Frankreich ſich Niemand auf Verſchwörungen einläßt, 
da das Loſungswort „18527 ift, f 


\ 
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da während der 


„ 


Es iſt daher gerade nicht ſehr unwahrſcheinlich, daß, wie man von mehreren Seiten 
her behauptet, „falſche Brüder“ wieder einmal ein Komplot organiſirt und es dann 
denunzirt haben, nachdem ſie mehrere arme Opfer in ihren Netzen gefangen hatten. 
Wie dem nun auch ſein mag, ſoviel ſteht feſt, daß die Deutſchen, welche man ver⸗ 
haftet, von einem bekannten Mitglied der ungariſchen Emigration denunzirt worden ſind. 

Den Namen deſſelben haben wir nicht in Erfahrung bringen können; wie man 
uns aber verſichert, ſoll derſelbe ſich zu ſehr rothen Geſinnungen bekannt haben. Die 
nähern Einzelheiten in Bezug auf dieſes Komplot werden erſt durch die gerichtliche 
Unterfuchung, die bereits in vollem Gange iſt, an das Tageslicht kommen. Dieſelbe 
wird aber ſehr lange dauern; man glaubt, daß zum wenigſten zwei Monate vergehen 
werden, ehe ein Reſultat erzielt worden ſein wird. 


Die Zahl der bis geſtern Abend verhafteten Perſonen beträgt 178. Dieſelben ſind 


natürlich nicht alle bei dem Komplot betheiligt, ſondern nur verhaftet worden, weil fie 
ſich in den Cafe's befanden, wo die großen Sezzias ftattfanden, ; 

Unter den Franzoſen, die verhaftet worden find, befinden ſich folgende Perſonen 
von Bedeutung: March ais, ehemaliger Kommiſſär der proviſoriſchen Regierung, 
d'Anthoine, Schwager des Appellationsrath Carré, Pillette und Dalican, von 
der „Voix du peuple“, deſſen Verhaftung wir bereits geſtern erwähnt. In Saint⸗ 
Amand (Nord) hat man ebenfalls Nachſuchungen in der Druckerei der „Voix du 
peuple“ angeſtellt und den Geranten derſelben verhaftet. 

In Bezug auf die Verhaftung d'Anthoine's cirkutirt ein Gerücht, das ziemlich ernſt 
iſt, was wir aber keineswegs verbürgen. Gleich nach der Verhaftung des Genannten 
ſoll deſſen Schwager Carré, Mitglied des Appellationshofs, auf das Büreau der „Voir 
du proſcrit“ gekommen ſein, gerade als man einen ſehr kompromittirenden Brief Ledru 


Rollin's, den die Polizei dort mit Beſchlag belegt, geleſen und denſelben auf einen 


Tiſch niedergelegt hatte. Der Brief wurde vermißt und der Polizeikommiſſär ließ alle 
Perſonen, mit Ausnahme Carré's, körperlich unterſuchen, ohne daß man den Brief auf: 
finden konnte. E 

In Carrés Wohnung, der dort fälſchlicher Weiſe die Wohnung feines Schwagers 
angegeben hatte, wurden Nachſuchungen gehalten, welche jedoch keine Reſultate hatten. 
Wie es heißt, ſoll dieſe Angelegenheit vor den Kaſſationshof gebracht werden. 

Der Miniſter des Aeußern ſoll in Bezug auf die Londoner Flüchtlinge eine Note 
an das engliſche Kabinet gerichtet haben. 


Man verſichert ferner, daß man gegen mehrere Mitglieder der Nationalverſammlung 


Verhaftsbefehle erlaſſen hat. Dieſes ſcheint jedoch auf einem Irrthum zu beruhen, der 
dadurch hervorgerufen worden iſt, daß man der Regierung die Abſicht zugeſchrieben hat, 
ſie wolle die Mitglieder der Permanenzkommiſſion der Montagne verhaften laſſen, 
wenn dieſelbe gerade Sitzung halte und unter dem Vorwand, eine geheime Geſellſchaft 
zu bilden. Der Kommiſſion, welche deshalb in dem Saale der Nationalverſammlung 
zuſammenkommen wollte, wurde dieſes von dem Quäſtor, General le Flo, verweigert, 
akanzen nur die von der Nationalverſammlung ernannte Kommiſſion 
Sitzung halten könnte. £ 0 1 
Heute Morgen haben die in Paris anweſenden Miniſter unter dem Vorſitze Louls 
Bonaparte's einen Miniſterrath im Elyſee gehalten. Zwei Mitglieder ſollen vorgeſchla⸗ 
gen haben, die Verhaftungen in einem noch größern Maßſtabe wiede zu laſſen. 
Dieſer Antrag wurde jedoch nicht angenommen. „ . 
** Paris, 5. Septbr. [Tagesbericht.] Die halboffiziellen Blätter erklären 
heut wiederholt die Gerüchte deutſcher Zeitungen von dem ſteigenden Zerwürfniſſe des 
Papſtes mit den franzöfiihen Autoritäten für falſch; der „Patrie“ zufolge herrſche viel⸗ 
mehr eine ungeſtörte Eintracht zwiſchen ihnen. 2 
In Betreff des angeblichen „fränkiſch⸗deutſchen Komplots“ bemüht ſich heute der 
„National“ in einem Leitartikel darzuthun, daß das Komplot ein Polizeikunſtſtück ſei, 
welches der Regierung ſehr gelegen kam. . 

Der frühere Miniſter des Aeußeren, Brenier, iſt in beſonderer Miſſion nach Bern 
abgereiſt. Die Konflikte an der öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze ſollen Zweck feiner 
Sendung fein. Seine Inſtruktionen wurden in einem Miniſterrathe entworfen und 
ſollen mit denen Palmerſtons, der, während Baroche's Anweſenheit in London mit dem⸗ 
ſelben konferirte, übereinſtimmn. 

Veron zieht heute abermals mit dem Schlachtrufe: Nieder mit dem neuen Wahl⸗ 
eſetze, für das allgemeine Stimmrecht zu Felde. Er bringt die Namen der ſiebenzehn 
Burggrafen, welche nach dem „Moniteur“ vom 3. Mai 1851 zur Reform des Wahl⸗ 
eſetzes niedergeſetzt worden und führt ausdrücklich an, fein guter Freund Thiers fei der 
„Peter dieſes Kreuzzuges“ geweſen. Er rückt endlich auch mit ſeinem Hauptgrunde 
hervor, „die öffentliche Meinung ſei gegen das neue Wahlgeſetz,“ und ſchließt mit einer 
Empfehlung feines Präfidenten. 

Man ſpricht viel von einer Botſchaft, womit der Präsident die National⸗Ver⸗ 
ſammlung bei ihrem Wiederzuſammentritt beſchicken werde. Es iſt eine kitzliche Auf⸗ 
abe, welche ſich der Präſident damit geſtellt hat, obwohl er ſich in ähnlichen Fällen 
glücklich genug herauszuziehen gewußt hat. Aber die Prorogationsfrage iſt jetzt fo 
verwickelt und mit bloßen Worten dürfte ſich die Verwicklung kaum noch heben laſſen. 


Nußlan d. 

* Warſchau, 6. Septbr. [Cenfur.] Im Laufe des vorigen Jahres wurden 
zur Nevifion dem Warſchauer Cenſurkomitee 379 Handſcheiftrn und Bücher (19 Stück 
mehr als im Jahre 1849) vorgelegt. Von dieſer Zahl wurden 327 zum Drucken be⸗ 
willigt, 4 zurückgewieſen und 14 zur, Ergänzung und Verbeſſerung den Herausgebern 
zurtichgeftelit. Es blieben zur Durchſicht für das Jahr 1851 14 Werke übrig. Die 
dem Cenſurkomitee vorgelegten Handſchriften und B cher waren zum Theil religſöſen, 
jur idiſchen oder hiſtoriſchen, größtentheils aber wiſſenſchaftlichen Inhalts. In das Pol⸗ 
niſche überſetzte Romane und Erzählungen ſind nur ſehr wenige gedruckt worden. Die 
Zahl der aus dem Auslande eingeführten Werke betrug 15,986, beſtehend aus 58,141 
Bänden. Verglichen mit der Büchereinfuhr vom Jahre 1849 ergiebt ſich an den Wer⸗ 
ken ein Minus von 759, an der Bändezahl aber ein Plus von 10,247. 

[Die Unfälle am Kaukaſus.] Laut glaubwürdigen Mittheilungen aus St. 
Petersburg werden nicht blos die ſchon bekannten Unfälle am Kaukaſus beftätigt, 


den Truppen herrſche. Im ganzen Reiche ſchleppt man die waffenfähigen Männer zu 
den Fahnen; die Gewehrfabriken des Auslandes, namentlich Belgiens, werden durch 
Ankäufe und Beſtellungen erſchöpft. 5 (A. 3.) 


Mit zwei Beilagen, 


ſondern auch, daß in Folge der veränderten Lage eine ungewöhnliche Sterblichkeit unter 
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Erſte Beilage zu 250 der Breslauer Zeitung. en em 


Dinstag, den 9. September 1851. 


Belgien. 2 


Brüſſel, 6. Sept. [Schließung der Seſſion.] Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
iichte geſtern die königl. Beſchluͤſſe, welche die legislative Seſſion für dieſes Jahr ſchlie⸗ 


ßen und zugleich den Senat auflöſen. Die Neuwahlen für den Senat ſind auf den 
27. d. M. ausgeſchrieben und der Beginn der neuen Seſſion auf den 4. November 
d. J. angefebt. - 
IE Italien. 

Nom, 28. Auguſt. [Die Zahl der Attentate] iſt heute noch um ein be⸗ 
merkenswerthes vermehrt worden. Es war damit auf das Leben des Generalaſſeſſors 
der Polizei, Dandini de Silva, abgeſehen, der von den Führern der republikaniſchen 
Reaktion wegen ſeiner Strenge gegen ſie vielleicht am meiſten gehaßt wird. Als er 
biejen Morgen durch eins der Gäßchen in der Nähe des Theaters Metaſtaſio ging, 
ſchlich ihm unbemerkt ein junger Mann von kleiner Statur nach und ſtieß ihm mit 
einer geſchickten Wendung das Meſſer in den Leib, worauf er, das Mordwerkzeug in 
der Wunde zurücklaſſend, eiligſt davonfloh. Der Stoß ſcheint lebensgefährlich zu fein. 
Dandini de Silva iſt ein Verwandter des vor mehreren Jahren hier werſtorbenen Kar: 
dinals gleichen Namens. — In der Nacht zum 24. Auguſt wurden wieder ungewöhn⸗ 
lich viele Verhaftungen vollzogen, man ſpricht von 60. Der Anlaß dazu war das Auf⸗ 
fliegen einer koloſſalen Petarde vor dem Hauſe des Bruders des Kardinal⸗Sekretärs 
Antonelli. Die Mörder des Kanonikus Marzolini, Abgeſandten des Herzogs von Parma 
zu Rom, ſollen in den Händen der Juſtiz fein. N . 3. 

Neapel, Ende Auguſt. [Die politiſchen Verfolgungen] in Neapel haben 
ſeit den Briefen Gladſtone's das Auge der ganzen gebildeten Welt auf ſich gezogen. 
Ich kann Ihnen nun freilich keine beſondern neuen Thatſachen mittheilen, etwa mit 
Ausnahme der einen, daß nicht vier Prozeſſe anhängig ſind, wie engliſche Blätter berich⸗ 
teten, ſondern fünf, indem zu den dort angeführten noch ein Prozeß hinzukommt wegen 
eines Attentats, verübt durch Losbrennen eines ſogenannten Kanonenſchlags bei der An⸗ 
weſenheit des Papſtes. Sie können ſich denken, daß in Neapel ſelbſt, über dem das 
inquiſitoriſche Damoklesſchwert ſchwebt, der Stoff des öffentlichen Geſprächs nicht von 
den politiſchen Prozeſſen entnommen wird, und bei ihrer völligen Geheimhaltung mögen 
auch nur ſpärliche Nachrichten ins Publikum dringen; wenn ich Ihnen daher weniger 


von dem zu ſchreiben vermag, was ich gehört, ſo kann ich Ihnen wenigſtens berichten, 


was ich geſehen, und Ihnen jedenfalls Eines beſtätigen, nämlich den Umfang jener Pro⸗ 
feriptionen und Incarcerationen. Nicht nur die Gefängniffe in der Stadt, vor allen 
die Vicaria, der einſtige Palaſt Friedrichs II., find überfüllt, ſondern fie genügten nicht, 
und man ſah ſich daher genöthigt, auswärtige Gefängniſſe zu Hilfe zu nehmen. Die 
Kaſtelle auf den paradieſiſchen Inſeln des Golfs mußten zu dieſem Zweck dienen. Ich 
machte einen Ausflug nach dem Kap Miſeno. Weiß leuchtete das Kaſtell von Niſida 


herüber, der Kutſcher deutete auf daſſelbe und machte dabei eine Pantomime, indem er 


die Hand mit auseinander geſperrten Fingern vor die Augen hielt. Auf mein Befra⸗ 
gen erklärte er mir, daß dort politiſche Gefangene ſäßen, die Pantomime ſollte den Blick 
der Gefangenen durch das Kerkergitter bedeuten, und ſie wiederholte ſich an demſelben 
Tage leider noch mehrmals. Vom Kap Miſeno ſah ich auf das Kaſtell von Procida 
herab, um welches noch der ritterliche Schatten jenes Giovanni zu ſchweben ſcheint, 
welcher, der treueſte Anhänger des Stamms der Hohenſtaufen, ein Volk zur Rache und 
Freiheit begeiſterte ; auch dieſes dient zu gleichen Zwecken wie das Kaſtell von Niſida, 
namentlich ſitzen hier mehrere Hunderte von neapolitaniſchen Deſerteurs aus der Zeit 
des Kriegs in der Lombardei. Dort erhebt der Epomeo ſein blaues Haupt auf Ischia, 
auch dort dient das Kaſtell zum Gefängniß, und es ſchmachtet da der frühere neapoli⸗ 
tanifche Miniſter, von dem Gladſtone erzählt. In Neapel ſelbſt begegnet man häufig 
Transporten von Gefangenen, die aus den Verhören kommen, faft regelmäßig, wenn ich 
in den Nachmittagsſtunden etwas länger auf dem Toledo verweilte, ſah ich dergleichen: 
in offenem Wagen elegant gekleidete Herren in ſchwarzem Frack und weißer Halsbinde, 
immer je zwei, mit zwei Gendarmen auf dem Rückſitz, Leute aus einer niedern Klaſſe, 
eben ſo bewacht, nur daß hier die Gendarmen den Platz im Fond des Wagens einnah⸗ 
men. Das Fahren in offenem Wagen mag neapolitaniſche Sitte erklären, von nieder⸗ 


geſchlagenem Weſen bemerkte ich an den Gefangenen nichts, und namentlich die elegant 


gekleideten Herren plauderten meift, und einer und der andere rauchte eine Cigarre. 
Hatte ihr Prozeß vielleicht eine günſtige Wendung verſprochen? — Eine eigene Sorte 
politiſch Beſtrafter traf ich auf Kapri außer den dort Inhaftirten, die ſogenannten Re⸗ 
legati, d. h. geringer Gravirte, die nur auf die Inſel verwieſen find und dort frei her: 
umgehen dürfen. Es ſind über hundert, fie erhalten vom Staat täglich einen Paul, 
und da dieſer zu ihrem Unterhalt nicht ausreichen kann, ſo ſind ſie genöthigt, ſich nach 
alletlei Beſchäftigung umzuſehen. Auf den moraliſchen Zuſtand der kleinen Inſel ſoll 
55 Anweſenheit dieſer Relegati, meiſt Leute von niederm Stand, und unter denen auch 
delt ches Geſindel fein mag, keinen vortheühaften Einfluß äußern. Einer von ihnen 
bei fler namentlich die Fremden als Cſcerone; nach feiner Angabe diente er in Venedig 
tan Belagerung, wurde bei der Kapitulation auf ſeine Erklärung, daß er Neapoli⸗ 
au 25. nach Neapel übergeſchifft und dann nach Kapri relegirt. Doch befinden ſich 
dogkaten, Offiziere 2c. unter dieſen Verwieſenen; ihren Angehörigen iſt der Beſuch 
eh Infet geſtattet, und ich fuhr ſelbſt mit der Mutter und der Schweſter eines 
ieder unten Offiziers mit dem Dampfboot von Neapel herüber und traf dann 
00 97 der ganzen Familie auf einem Ball in Kapri zuſammen. — Nicht allein 
über de Hauptſtadt Neapel iſt das Netz der politſchen Verfolgung ausgeworfen, ſon⸗ 
dun 08 RP ſich natürlich auch über die Provinzen aus. Leider muß ich bemerken, 
5 1 Verfolgungsſucht von oben nur zu viele bereitwillige Organe von unten 
fin 8 pions und Denunciationsweſen brauchen hier nicht um Diener verlegen zu 
fein, und 120 Denunciation, die geheime, anonyme wegen politiſcher Vergehen iſt eines 
der Ke 40 Mittel zur Befriedigung der Privatrache; ſelbſt auf dem kleinen Para⸗ 
dies von Kap wuchert dieſe Giftpflanze. (A. 3.) 


Sch we iz. 
** Aus der Schweiz. 4. September. [Der Zollkrieg.] Am 7. Auguft 
hat auch Baden durch den Baron v. Berkheim, den badenſchen Miniſterreſidenten bei 


der Eidgenoſſenſchaft, dem Bundesrathe die Zurückziehung der feit 1835 und 1838 
gewährten Zollvergünſtigungen notifizirt. Die „Tridune Suiſſe“, die in Bern erſcheint, 
theilt den Wortlaut der Note mit. Sie erklärt, daß das Aufhören der Begünſtigun⸗ 
gen ſchon mit dem 1. Auguſt einzutreten habe, und ſie ſelbſt datirt vom 7. Auguſt. 
Das Gewicht wird auch in dieſer Note auf die Hartnäckigkeit der ſchweizer Bevoll⸗ 
mächtigten bei der Karlsruher Konferenz gelegt. Es wird der Eidgenoſſenſchaft zum 
Vorwurf gemacht, daß fie ſich im langjährigen Beſiz und Genuß der ihr ausnahms⸗ 
weiſe verwilligten Begünſtigungen geweigert habe, die für einzelne Zollvereinsſtaaten in 
ihren neuen Tarif aufgenommenen Härten zu ermäßigen und dabei ihrerſeits noch auf 
unbedingt freie Korneinfuhr beſtanden habe. Die Note ſchließt mit dem „herzlichen 
Bedauern“, daß die Begehren der Zollvereinsſtaaten nicht die billige Berückſichtjgung 
gefunden hätten, durch welche die jetzt beſchloſſene Maßregel vermieden worden wäre. 

Die Note iſt von einem Etat der in den Zollverein von der Schweiz 1849 einge⸗ 
führten Produkte begleitet. Es werden da aufgeführt: 40,633 Zentner Käſe, 37,794 
Zentner Wein, Eſſig und Obſtwein, 1583 Zentner Extrait d’Absynthe und Kirſch⸗ 
geiſt, 640 Zentner Strohwaaren. Der Differentialzoll hierauf betrug für die Schweiz 
668,689 Fl. R. V. oder 1,432,926 neue Franken. Dagegen betrüge die Einfuhr 
der Zollvereinsſtaaten in die Schweiz nach einem Durchſchnitt der Jahre von 1840 
bis 1847 nur 94,450 Fr. Durch die Reduktion des Tarifs auf geſchmiedetes Eiſen 
(75 Centimes), Stahlwaaren (50 Cent.), Tabak, Spiegel, Nürnberger Waaren, Töpfer⸗ 
geſchirr ꝛc. (1 Fr.) und Glaswaaren (1 Fr. 50 Cent.) (Auf die beiden letzteren Artikel 
wollten die ſchweizeriſchen Agenten bei der Zollkonferenz in Karlsruhe nichts nachlaſſen.) 
Außerdem — wird noch angeführt — habe die Schweiz im Jahre 1847 in den Zoll⸗ 
verein ausgeführt: 21,000 Zentner Baumwolle, 37,000 Zentner Baumwollenwaaren, 
5000 Zentner Seidenwaaren, 15,000 Zentner Droguerie- und Frbewaaren, 33,000 
Zentner Maſchinen. Als Tranſitgut ſei eingeführt worden Käſe für Oeſterreich und 
Rußland 20,000 Zentner, für Holland 3000 und für Hamburg 2000 Zentner. 

Der Zollkrieg hat übrigens jetzt ſchon bedeutende Verſtimmungen an den Grenzen 
hervorgerufen. Baden nimmt die Sache politiſch, und vor einigen Tagen iſt angeord⸗ 
net, daß Keiner die Grenze paſſiren dürfe ohne Legitimationspapiere, die der Militär⸗ 
kommandant in Lörrach legaliſirt hat. 5 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Auguſt. [Koſſuth.] Die Pforte hat vor drei Tagen 
der öſterreichiſchen Internunciatur den definitiven Entſcheid des Sultans in 
Betreff Koſſuth's mitgetheilt, wonach der Sultan unabänderlich dahin beſchloſſen, 
daß derſelbe mit ſammt den übrigen in Kiutahia annoch internirt Verbliebenen mit dem 
1. September entlaſſen werden folle, (A. Z.) 


Amerika. \ ? 

New⸗Nork, 23. August. [Furchtbare Exekution. — Große Aufregung.] 
Berichte aus Havana vom 17. d. M. melden, daß ein ſpaniſcher Kriegsdampfer ein 
Schiff mit amerikaniſchen Hülfsmannſchaften für die Inſurgenten in Cuba 
aufgebracht hat und der Generalkapitän fünfzig derſelben, Amerikaner, auf offe⸗ 
nem Platze in Gegenwart von 20,000 Zuſchauern, hat erſchießen laſſen. D eſe 
Nachricht, in Verbindung mit der, daß von einem ſpaniſchen Ktiegsſchiffe aus Verſehen 
auch auf einen von Chagres kommenden amerikaniſchen Dampfer geſchoſſen, hat in 
den Verein. Staaten überall wo ſie bekannt wurde, die größte Aufregung hervorgebracht. 
In New⸗Mork wurde ein Maſſenmeeting gehalten, nach deſſen Beendigung die Theil- 
nehmer mit Fahnen, welche die Inſchrift trugen: „Das Blut von 50 Amerika⸗ 
nern ſchreit um Rache“, die Straßen durchzogen. Die Namen der Erſchoſſenen 
werden in den hieſigen Zeitungen publicirt; fie bildeten einen Theil der Expedition des 
General Lopez, der ſich vom Hauptkorps getrennt hatte. Lopez ſelbſt ſoll mit 450 
Mann bei Matanzas gelandet, feine Lage aber ſehr kritiſch fein. Die Infurrektion im 
Innern Cubas, heißt es, wäre unterdrückt. — In New-Orleans, dem Hauptpunkt 
der Agitation gegen die ſpaniſche Herrſchaft in Cuba, ſoll die Aufregung ſo groß ſein, 
daß man ernſte Unruhen beſorgt. f. N.) 

* London, 5. Septbr. [Die Cuba⸗ Expedition.] Die engliſchen Blatter 
von geſtern enthalten ſchon fpätere Korreſpondenzen aus Cuba, die der Dampfer Hum⸗ 
boldt aus New⸗York nach Southampton gebracht hat; er verließ Amerika am 23. Aus 
guſt. — Wir theilen hier das Weſentlichſte mit. b 7 

Die Expeditlons⸗Truppen, welche New⸗Orleans unter der Anführung des Generals 
Lopez und der Oberſten Pragay und Clendennin verlaſſen hatten, ſtiegen in Cabanos, 
40 Meilen von Havana, ans Land, ohne von den wachſamen ſpaniſchen, amerikaniſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Schiffen beläſtigt oder bemerkt worden zu ſein; ſie zählten 
im Ganzen 450 Mann. 

Lopez, von feinen Kundſchaftern irregeleitet, glaubte die Küſte von Feinden entblößt: 
unterdeſſen erfchienen die Spanier ſogleich, und griffen ihn an: in dem blutigen Hands 
gemenge wurden 52 Mann gefangen genommen, nach Havana abgeführt und dort auf 
offenem Platze hingerichtet. Die Neger traten die Leichen mit Füßen, beraubten fie 
ihrer Kleider und ſchleiften fie in den Straßen der Stadt. 

Die Hauptabtheilung der Patrioten entging jedoch“ der fpanifchen Wuth, indem ſie 
ſich in die Berge warf. 1 

Der amerikaniſche Conſul in Havang, Hr. Owen, ift nicht eingefchritten, um die 
Rebellen dem Gerüſte zu entreißen; er glaubte ſich dazu berechtigt, da Heir Fillmore 
in feinem letzten Erlaſſe den Expeditions-Truppen jeden geſetzlichen Schutz verfagts deſſen 
ungeachtet ift man in New⸗Pork gegen Herrn Owen ſehr erbittert. ö 

Nie haben politiſche Hinrichtungen einen ſolchen Stempel der Barbarei an ſich ge⸗ 
tragen! die Leute wurden je zu 12 auf den Richtplatz geführt, in zwei Abtheilungen 
getheilt, einander gegenübergeſtellt und erſchoſſen; jene die nach den erſten kamen, muß⸗ 
ten, bevor fie niederknieten, die Runde um die Leichen ihrer Brüder machen. Uebrigens 
ſtarben alle mit männlichem Muthe; einige verlangten nur vor dem Tode den Conſul 
ſprechen zu dürfen, doch vergebeus. 1 123 

Ungeachtet dieſer Niederlage wird ſchon eine neue Expedition vorbereitet. Der 
General Gonzales ſteht auf dem Fuße das Commando zu übernehmen und ſſe an 
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Bord des Pampero nach Cuba We ſie gegen den A0 20, Auguſt er⸗ 
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wartet wird. 


Die letzten Nachrichten aus Havana reichen bis zum 16. au zu dieſer Zeit 


hatte die Regierung ſeit zwei Tagen keine Berichte vom General Enna, der den Re⸗ 
Truppen unter Lopez in die Gebirge nachgeſchickt worden war, und war darüber 
höchſt mißmuthig. Von Pinar, del Rio wurden auch zahlreiche Truppen gegen die 
Patrioten abgeſchickt, man befürchtet aber, daß ſie zum Feinde übergegangen ſeien. 
Lopez's Streitkräfte erhalten überall, wo er hinkommt, neuen Zuwachs und die Regie⸗ 
tung ſcheint den Mangel an Depeſchen von ihren Generalen dadurch zu erklären, daß 
ſie die ganze Inſel dem Lopez gewogen betrachtet. Einige geben ſogar aus, dieſer letz⸗ 
tere ziehe ſchon gegen die Stadt, und mehren dadurch bei den Einwohnern Hoffnung 
oder Frucht, Te nach den politiſchen Geſinnungen jedes Einzelnen. N 
Nach anderen Corteſpondenzen vom nämlichen Datum ſoll General Lopez nur noch 
10 Stunden von Havana entfernt ſein; er würde aber von den ſpaniſchen Truppen und 
dem Landvolke auf dem Fuße verfolgt. 

In Neu⸗Orleans ſoll ein Hülfs⸗Corps für Lopez organiſirt werden. Auch ſteht ein 
Dampfbort bereit; um nach Cuba abzuſegeln. — In einem ſehr zahlreichen Meeting, 
das zu News Mork gehalten worden ift, haben über 18,000 Amerikaner gegen die Hand⸗ 
lungsweiſe der Spanier proteſtirt. Die Einwohner von New „Vork verſprechen ihren 
Brüdern auf Cuba Geld und Mannſchaft; in einer veröffentlichten Adreſſe zollen ſie 
den Cubanern ihre Bewunderung und ermuntern fie zur Ausdauer in dem Kriege für 
die Unabhängigkeit; das Betragen des amerikaniſchen Conſuls in Havana wird darin 

für ehrlos erklärt, und deſſen Abberufung gefordert. 


N Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. September. Liſſaer Königſchießen.] Am geſtrigen 
Nachmittage wurde zu Liſſa das übliche Königſchießen abgehalten. Unſere brieflich 
eingeladene Schülzengeſellſchaft hatte es zu ſpät erfahren, es waren daher Wenige mit 
dem Nachmittagszuge hinausgefahren. Auf dem Liſſaer Bahnhofe wurden fie von der 
dortigen Schützengilde mit Muſik empfangen, und marſchirten dann, nachdem eine milis 
täriſche Eintheilung vorgenommen worden war, nach dem oberen Ende der Stadt, 
wo die Fahne abzuholen war. Daſelbſt wurden einige Hochs auf Se. Majeſtät den 
König ausgebracht. Der Zug bewegte ſich ſodann nach dem Schießplatze, wo das 
Königſchießen ſeinen Anfang nahm. Es wurde auf 160 Schritte mit Pirſchbüchſen 
nach Zirkeln geſchoſſen. Ein jeder hatte 3 Schuß. Die meiſten Zirkel 33, hatte der 
Graveur und Schüͤtzen⸗Aelteſte Herr Reichardt, (Mitglied der vierten Kompagnie) 
Scharfſchütze hierſelbſt, mithin Prämienkönig. Ihm der Nächfte mit 32 Zirkeln der 
Kürſchnermeiſter Knoch, (Mitglied der vierten Kompagnie) Scharfſchütze hierſelbſt. 


Sie wurden mit dem Liſſaer König Abends feierlichſt unter Muſik nach der Stadt. 


ei brt. Nachdem einige Hochs auf die beſten Schützen ausgebracht, dieſelben in 
kurzen Worten gedankt, eilten die einzelnen Schützen ihrer Heimath zu. Doch nicht, 
um daſelbſt ſich zu Bette zu legen, nein, ſondern dem Balle beizuwohnen. Das war 
wiederum eine Einigkeit, eine Fröhligkeit, ein gemüthliches Zuſammenſein. Die Scharf⸗ 
fügen ſcheinen von oben herab ſehr begünſtigt zu werden, in Liegnitz, Bres⸗ 
lau, Liffa Könige und Ritter, wie lange wird es dauern, und die ganze Kompagnie 
iſt König oder Ritter geweſen. Das iſt die vierte Kompagnie der Breslauer Schützen⸗ 
geſellſchagt. . 


* Greiffenberg, 7. Sept. [Durch reiſe des Königs.] In aller Eile die 
Nachricht, daß Se. Majeſtät der König auf ſeiner Reiſe von Dresden nach Erdmanns⸗ 
dorf im beſten Wohlſein und der heiterſten Laune unſere Stadt geſtern paſſirte. Auf 
e durch die Schuljugend, die Geiſtlichen, durch Glockengeläute und Ehren⸗ 
pforten feſtlich empfangen, hatte ſich auch unſer Städtchen geſchmückt, und Se. Maj. 

hten ſich nach der Vorſtellung der anweſenden Offiziere, der ſtädtiſchen Behörden 

urch den königlichen Landrath Herrn Dr. Cottenet, längere Zeit mit dem königlichen 
Superintendenten Herrn Börner zu unterhalten. Se. Majeſtät dankte für den freund: 
lichen Empfang und ſetzte halb 3 Uhr ſeine Reiſe nach Erdmannsdorf fort. Heute iſt 
große Kour in Erdmannsdorf. Se. Excellenz der Herr Miniſter Graf Stolberg hatte 
die Ehre, Se. Majeſtät im Wagen zu begleiten. Unter der nicht zahlreichen Suite 
bemerkte man auch einen öſterreichiſchen Offizier. 


Görlitz, 7. September. 
Mandatverlängerug unſerer Stadtverordneten iſt geſtern von der königlichen Re⸗ 
gierung zu Liegnitz endlich eingetroffen, und werden die bisherigen Stadtverordneten 
demnächſt im Laufe dieſer Woche wieder ihre Arbeiten beginnen und bis zum definitiven 
Zuſammentritte des Gemeinderathes fortſezen. — Im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
ging der Transport von Perſonen- und Güterwagen, welche in der Wagenfabrik 
unſers Mitbürgers Herrn Lüders sen. für die königliche Oſtbahn gebaut ſind, über 

esden, Berlin und Stettin nach ihrem Beſtimmungsorte Bromberg ab. Die Wagen 
ſind äußerſt ſolid und elegant ausgeſtattet und waren in den letzten Wochen Gegenſtand 
vielfacher Bewunderung. Herr Lüders, welcher den Transpott ſelbſt begleitete, mußte 
den Umweg über Dresden wegen der Berliner Verbindungsbahn vom anhaltſſchen nach 


dem Stettiner Bahnhofe 82 — Heute früh 6 Uhr verließ uns unter den Klängen | 


des Preußenliedes unfgre Garnifon, das 5. Jägerbataillon, um zu der bei Liegnitz zus 
ſammengezogenen 9. Diviſion zu ſtoßen. Der Marſch der Truppen geht heute bis 
Lauban, wird morgen, den 8. September bis Löwenberg fortgeſetzt und im Laufe des 
9. September mit Beziehung der Kantonnements des Bataillons zwiſchen Goldberg 
und Liegnitz beendet werden. Die Rückkunft des Truppentheils hierher wird beſtimmt 
zum 30. d. M. erwartet. Die Bewachung der hieſigen königlichen Strafanſtalt iſt in 
der Zwiſchenzeit der Stammkompagnie des hieſigen Landwehrbataillons 6. Regiments 
anvertraut. — Gegen 7 Uhr Morgens zog unter Trommelſchlag der bis jetzt noch der 
Selbſtauflöſung entgangene Theil hieſiger Birgergarde durch die Neißſtraße, Brüder⸗ 
ſtraße, Obermarkt und Steinſttaße vor das Schießhaus, woſelbſt heute ein Prämien⸗ 
ſchießen von den Bürgergardiſten abgehalten wird. — Im Laufe der vorigen Woche 
iſt, nachdem der Antrag des Magistrats, es bei der Kirchenordnung vom Jahre 1847 
u laſſen, vom Ober⸗Kirchenrathe zurückgewieſen, eine Deputation zur Berathung eines 

tatuts der kirchlichen Gemeindeordnung für hieſige Stadt zuſammengetreten. 


* 


(Vermiſchtes.] Die vom Magiſtrate beantragte E 


IV. Gr.⸗Glogau, 6. Sept. (Ka E Militärgottesdienſt.— 
ieferungs⸗Verg ray J e g den 31. x; M. um 10 Uhr 
fand der erſte katholiſche Miliekegottesdienſt durch den beſtätigten Garniſonprediger 
Menzel in der Kirche des früheren Jeſuitenkollegiums, jetzt kathol. Gymnaſtum, ſtatt. 
Die Predigt wird abwechſelnd Sonntag um Sonntag in deutſcher und polniſcher Sprache. 
abgehalten werden. Früher beſuchte das katholiſche Militär allſonntäglich um 9 Uhr 
den Gottesdienſt in der Stadtpfarrkirche. Der ſonntägliche Gottesdienſt für die Schüler 
des Gymnaſiums wird in der Zeit von 8— 10 Uhr ſtattfinden. Mit der Stellung des 
obengenannten Herrn Geiſtlichen ſoll ein Gehalt von 600 Thlr. verbunden ſein. Für 
den Garniſongottesdienſt evangeliſcherſeits iſt durch 2 Garniſonprediger geſorgt und iſt 


die reformitte oder Hofkirche zugleich Garniſonkirche. 


Die Lie ferungsvergütigung für die den mobilen Truppen verabſolgten Natu⸗ 
ralien in die Magazine zu Sprottau, Beuthen a. O. und Quaritz für den Glogauer 
Kreis beträgt: 

pro Monat Dezember v. J. 15,004 Thlr. 9 Sgr. — Pf. 
Januar d. J. 70 :72 2 


. in Summa 15,795 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 

Den höchſten Antheil davon erhält die Stadt Glogau mit 722 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., 
darauf folgt das Kämmereidorf Broſtau mit 398 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Den gering⸗ 
ſten Antheil bezieht die Gemeinde Arnsdorf mit 2 Thlr. 3 Sgr. Die Vergütigungs⸗ 
Summe beider Monate beſteht aus 244 verſchiedenen Poſten. 


Liegnitz, 7. Sepibr. [Probepredigten. — Truppenmärſche.] Wäh⸗ 
rend ſich die Beſetzung der an unſerer Oberkirche erledigten Paſtorſtelle trotz abgehalte⸗ 
ner Probepredigten und erfolgter Wahl noch immer in der Schwebe befindet, iſt die 
an der Kirche zu U. L. F. ſpäter erledigte gleiche Stelle auf dem Wege der Ascenſion 
bereits längſt wieder beſetzt und ſind auch die Probepredigten für das dadurch vakant 
gewordene Diakonat an gedachter Kirche mit Feſtſtellung der Termine ſchon ausgeſchrie⸗ 
ben. Es werden predigen: am 21. Septbt. d. J. der Kandidat Benner aus Pawellau; 
am 5. Oktober der Kandidat Kadelbach aus Görlitz; am 12. Oktbr. der Paſtor Horter 
aus Namslau; am 19. Oktbr. der Kandidat Rühle aus Krotoſchin; am 26. Oktober 
der Paſtor Linke aus Göllſchau; am 2. Novbr. der Kandidat Zingel aus Wahlſtatt; 
am 9. Novbr. der Paſtor Schönfeld aus Kobylin, und am 16. Novbr. der Kandidat 
Krebs aus Paſterwitz. Jedenfalls dürfte die Wahl bald nach den abgehaltenen Proben 
erfolgen und der Anzug des Gewählten beſtimmt Oſtern 1852 ſtattfinden können. — 
Geſtern Vormittag gleich nach 10 Uhr marſchirte ein Bataillon des 7. Infanterie⸗Re⸗ 
giments hier durch, um feine Kontonnirungs⸗Quartiere für das bevorſtehende Divifiong: 
manöver in Prinkendorf, Rudolphsbach, Neumühle und Jauergaſſe zu beziehen. Nach 
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falls hier durch. Daſſelbe wird bis zum 26. d. M. in Greibnig, Seifersdorf, Klem⸗ 
merivitz, Kniegnitz und Tentſchel kantonniren. Am 12. Septbr. d. J. werden das 


5. Jägerbataillon und 3 Fuß batterien des 5. Artillerie-Regiments zu dem betreffenden 
Die dritte reitende Batterie des 5. Artil⸗ 
rf. . 


Diviſionsmanöver in hiefige Gegend rücken. 
lerie-Regiments kantonnirt bereits in Sellendo 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ld⸗Gebi 
Fee fh 


ſeſtſtellen. iſche Schilderungen von dem Laufe einiger Flüſſe, als: Oder, 
25 Neiſſe, Bober, Bartich, bera ac, . — reiheten ſich Bemerkungen le den — 
menhang des ſudetiſchen Bergſoſtems, über die Eigenthümlichkeiten der einzelnen Züge und über 


Hierauf berichtete de ichnet über die von 
‚Herausgabe eines r unterzeichnete Sekretär der Sektion 


ſchen Geographie zu erleichtern und mil genügenderem Er og zu ertheilen, 
gr. liche es Papier) hofft der 
n. 


c . — 

© Breslau 8. September. [Theater.] Endlich hat ſich auch unfere Oper 
wieder rehabilititt und durch die geſtrige Aufführung des „Tell“ den guten Ruf wieder 
erobert, welchen fie fo lange rühmlichſt zu behaupten gewußt hat. Keeundlich begrüßt, 


trat Fräulein Babnigg zum erſtenmal nach ihrer Urlaubsreiſe wieder auf (als Ma⸗ 


thilde) und bewies, daß der harte, aber glorreiche Kampf, welchen fie vor den 
ktittlichen Berlinern durchzuführen gehabt hatte, ihr mit dem Siege neue Kräfte 
zugeführt habe. \ 
hre Stimme ſchien ſich erkräftigt, an reinem Sitberklang noch gewonnen zu ha⸗ 
ben, während ihre Kunſtfertigkeit allerdings kaum noch einer Steigerung bedarf. Aber, 
das Schöne üderraſcht immer; und fo überraſchte fie auch von Neuem durch die 
Präciſton ihres Vortrags, durch den anmuthigen Geſchmack ihrer he 1 ** 
Neben ihr glänzte Hr. Erik, der lang erwartete Heldentenor, als Melchthal. Das 


— 


11 Uhr ging das 4. Dragoner⸗Regiment aus der Gegend von Hapnau kommend, eben⸗ 


1 


N 
- 


- - “ f 
— 1635 

Aeußere des geehrten Gaſtes paßt feiner Aufgabe. E ine ſtattliche Figur, den Bedarf ausgereicht. Aus Sachſen und Niederſchleſſen waren heut mehrere Käufer für Rog 
eine —— Spi ae ihm beſonders zu Hülfe. Was 8 5 ſich die Preiſe um ſo mehr ſteige er — m 705 f 3 
feinen Geſang felbft wunde i ‚fo Fan cee 1 Studium, 8 9 nid, 56 Säufee Ööhere Gesfe-bewiligten: Bent wurde weiße Bene mil 5925874 
vollen Gebrauch Mittel geſtattet, die allerdings Manches zu wünſchen übrig Sgr., gelber Weizen mit 52 57% Sgr. Rogg 5 nd bewiligte man gern 
laſſen. Ben e nur in der Höhe Klang 5 der 1 1305 nur ein mäß 3 Gerſte bedang 2 2 ne l e e Ber 993 gr. 
ges Volumen, fo daß Herr Ertl oft genöthigt wird, ihn zu forciren. bezahlt. Nur Kocherbſen blieben vernachläſſigt und bedangen nur bei A e Ohr 

Aber Herr Erll weiß jedenfalls eine große Wirkung hervorzubringen und ſchon 


＋ — — 1 —— 20 — pi bins nicht höhere Preife bewilligt er 
L 5 — > r., Somme 52571 i neuer 
nach dem erſten Duett mit Tell, welchen Hr. Rieger wirklich meiſterhaft ſang, hatte zen ea H Ban EEE BE Eger "ORT Sn 

er gewonnen. Auch im Uebrigen ging die Oper fehr gut in Scene. Der Chor hat 


Waare galt bei kleinen Offerten 58—65 Sgr. 
ſich rekrutirt und that ſich tüchtig hervor. 


Von weißer Kleeſagat werden die Anerbietungen etwas größer und wenn auch die Berichte 
aus Hamburg und England flauer lauteten, ſo ſcheinen Käufer etwas urückhaltender, nahmen 
— —ůßs«ijEAdᷓ̃.̃̃̃ ==. ——— 
* Berlin, 5. Septbr. In der heutigen öffentlichen Sitzung der königl. Akademie der 
Künſte erhielt unter den Schülern der Rieste für bildende Kauft in Anerkennung von Arbei⸗ 


ten nach dem lebenden Modell — eine Prämie dritter Klaſſe: Moritz Schultz aus Leobſchütz, 
Bildhauer. ; 


— — ET EEE ——— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


5 Breslau, 8. Septbr. [Schwurgericht] 1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter 
Joh. Gottl. Kugel 1 Pr Frl Friedr. Zimmer aus Regnitz, wegen Meineids. 


* 


aber doch alles aus dem Markte, da Inhaber ſich zu einer kleinen Etmäßigung verftanden; nur 
feine und ſeinſte Sorten behaupten die alten Preiſe. Man bezahlte geringe und mittle Sorten 
mit 5 —10½% Thlr., feine holte 106 —11½ Thlr., rothe Saat noch nicht angeboten. 

Spiritus matt und ohne beſonderk Frage, a 7% Thlr. wurden Kleinigkeiten bezahlt. 
Größere Partien ſind dazu nicht unterzubringen. 

Nüböl a 10 Thlr. zu haben. 

Zink loco auf 4% Thlr. gehalten. 7 . 

Das Waſſer in der Oder iſt nun minder groß und Weizen wird willig a % Thlr. pr. Wispel 
nach Stettin verladen. 5 


Waſſer ſt an d. 


Staatsa u ertheidiger: i ichs Rechtsanwalt Oberpegel. Unterpegel. 
lathner. be Er ai 555 eee Am 7. Septbr.: 19 Fuß 3 Zoll. 9 Fuß 9 Jol. 
Am 8. Septbr.: 18 77 11 " 8 „ 11 7 * 


Die Angeklagten ſind bezichtigt, in der Unterſuchung wider den Dienſtknecht Galle, welche 
dieſem eine Stege Ar eo Zeugniß 9 fe und beeidet zu haben. — In der Vor⸗ 
unterſuchung hatte der Mitangeklagte Kugel ſich für nicht ſchuldig erklärt. Als er jedoch be⸗ 
reits durch das richterliche Erk enntniß erſter Inſtanz, wegen Meineides, zu IAmonatlicher Frei⸗ 
heitsſtrafe verurtheilt war, legte er ein offenes Schuldbekeuntniß ab. Das königl. Appellations⸗ 

ericht hob jenes Urtel auf und verwies die Sache vor das hieſige Schwurgericht. Vor dieſem 

ugnen Beide das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen und behaupten, in dem Galle ſchen Pro ⸗ 
Br die reine Wahrheit ausgeſagt und beſchworen zu haben. Am Schluſſe der ſehr weitläufi⸗ 
gen Beweisaufnahme werden die Angeklagten des Meineides ſchuldig erachtet und durch richter⸗ 
liches Erkenntniß jeder, derſelben unter Verluſt der Nationalkokarde zu 3 Jahren Zuchthaus 
deru 8 j 4 ; ; : 

ER wider die Dienſtknechte Joh. Karl Schmidt und Jul. Schmidt aus 
Jagatſchütz 12 verehel. Weber Joh. Eickert, wegen zweiten gewaltſamen und kleinen ge⸗ 
meinen Diebſtahls. 2 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: Juſtizrath Teichmann und Rechtsan⸗ 
walt Löwe. 

In der Nacht vom 20. zum 21. Oktober v. J. öffnete der Angeklagte Karl Schmidt das 
zum Gehöfte des Friedr. König in Dallwitz gehörige Thor und ſuchte auf den über der 
Scheune angebrachten Speicher zu gelangen. Um den inneren Raum zu gewinnen, ſprengte er 
eines der Bretter los, aus denen die Wand auf der einen Seite gebildet iſt. Hierauf entwendete 
er von dem dort befindlichen Flachs eine Quantität, deren Werth ſich ungefähr auf 3 bis 4 Thlr. 
belief. Bei der Ausübung dieſes Diebstahls war ihm fein noch im Knabenalter ſtehender 
Bruder behilflich geweſen. Kurze Zeit darauf erkannte der Beſtohlene ber der Weberfrau 
Eickert ſeinen Flachs und machte hiervon Anzeige. In der Vorunterſuchung geſtand Karl 
Schmidt den Diebſtahl ein, ſügte jedoch hinzu, daß er durch die Eickert zu demſelben verführt 
worden. Vor den Geſchworenen erklärt er ſich für unſchuldig. Dagegen iſt ſein Bruder der 
That vollkommen geſtändig. Die Weberfrau Fickert betheuert, fie habe nicht gewußt, daß der 
von Schmidt ihr verkaufte Flachs geſtohlen wäre. Die Ausſage der Zeugen Friedrich König 
und ſeiner Tochter beſchränkt ſich auf die Angabe des Ortes, jo wie der. Art und Weiſe, in 
welcher der Diebſtahl verübt worden. i 

Der von den Geſchworenen für ſchuldig erklärte Dienſtknecht Karl Schmidt wird wegen 
zweiten gewaltſamen Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
a jähriger Stellung unter Polizei-Auffiht verurtheilt. Die Verhandlung wider Julius 

chmidt wird vertagt, die Weberfrau Eckert von der Anklage des kleinen gemeinen Dieb⸗ 
ſtahls entbunden. f 1 


Hamburg, 6. Sept. Rothe Kleeſaat ſtille. Weizen ſtille. Preiſe indeß ziemlich ſeſt und 
Zufuhr knapp. Oberländ. 121. 22—128 Pfd. 101 à 112 Rtl. Zink einige Umſätze in loco 
zu 8 Mrk. 14 Sch., 8 Mek. 13 Sch. und 8 Merk. 12%, Sch., zu 8 Mrk. 14 Sch. zu haben 
und 8 Mrk. 12 Sch. einige Nehmer. Wolle bleibt ſehr ſtill. Ein Pöſtchen auſtraliſche Kamm⸗ 
wolle iſt & ca. 17 Sch. verkauft. 

Stettin, 6. Sept. Es fand Loko⸗Waare, angeblich für die Saal⸗Gegend, Frage und es 
mögen 1100 à 1200 Wſp. 84—86 Pfd. loco 5 40, — 40 Rtl. gekauft fein, pr. Sept. und 
Sept.⸗Okt. iſt 39 —39½—40, 40% —41 bez. 41% Br., Okt.⸗Nov. 39% —40½ gef., Frühjahr 
39-39%, 40 bez. 40% Br. letzterer Termin blieb ruhiger als Herbſt. Heute anfangs animirt 
und pr. Sept.⸗Okt. 41%, Frühl. 40% Rtl., blieb ſchließ lich 14 Rtl. niedriger erlaſſen, Sept. 
Okt. 41, Fruhj. 40 Nil. Gerſte, neue Oderbr.-Waare 30-304, bez., pr. Früh. 75 Pfd. ſchleſ. 
2726 % Nil, pr. 25 Schfl. Haſer loco 23—25, pr. Frübj. 50 Pfd. Pomm. 21 Rtl. pr. 
25 Schfl. Erbſen 36-40 Rtl. Rapskuchen 32½ —33 Sgr. Leinkuchen 50 Sgr. Oelſaat 
mehr offerirt als gefragt. W.⸗Raps ſchleſ. 65 Rtl., Pomm. 63 bez., W.⸗Rübſen 63—61 RM. 
Rüböl. Die Ammeldungen-wurden ſtärker als die Abnahme der Waare, und einige erzwungene 
Verkäufe drückten den Preis loco 9 — 1 — 24, Sept.⸗Okt. IX — , Nil, auf Frühj.⸗Termine 
bleibt die Kaufluſt rege und März⸗April 10% — 7 Gld. ; R 

Berlin, 6. Sept. In Weizen beſchränkte ſich das Geſchäft nur auf Detailverkäufe, auf 
Spekulation kommt wenig zum Handel, und wenn auch einzelne Ladungen gehandelt werden, 
jo gehen dieſe zum Conſumo über. Verkauft wurde 1 Ladung 88 Pfd. bunt Poſener zu 54% 
Rtl., 1 Ladung ſchwimm. bunt Poſ. 90½ Pfd. 55 All., die Detailpreiſe ſind don 51—55 Nil. 
anzunehmen. Von Roggen in loco kam 1 Ladung 85½ Pfd. à 40 NM. pr. 82 Pfd., 2 Ladun⸗ 
gen 84—86 Pfd. im Verbande a 40% Rtl. pr. 82 Pfd. vom Boden, einige Partien & 40 Rll. 
pr. 82 Pfd. zu Gelde, ſchwimm. war weniger offerirt. — Heute machte ſich bei geringem Han⸗ 
del ſteigende Tendenz bemerklich, und notiren wir loco 41—43 Nil, pr. Sept.⸗Okt. 41 N. Br. 
40% Rtl. Gld. Okt.⸗Nov. 41 Rt. bez. Frühj. 42 Br. 41% Gld. Hafer loco 22—23 Nil, 
Sept.⸗Okt. 48 Pfd. 21½—21 Br. Frühj. 50 Pfd. 22—21% Br. Am Landmarkt vergrößerten 
ſich die Zuführen und man handelt von 23 —25 Rll. nach Qualität, auf Lieferung aus Man⸗ 
gel an Kaufluſt ohne Umſatz. Gerſte große 30—32 Rtl., kleine nicht angeſtellt. Von Oelſaa⸗ 
ten find mehrere hundert Wſp. Raps von 64—64% Nil. gehandelt, Rübſen bis 64% bez. 
Die Kaufluſt hat wieder nachgelaſſen und man bietet 1—2 Rtl. niedrigere Preiſe; die 3 hren 
bleiben anhaltend groß und Verkäufer find mehr am Markt wie Käufer. üböl. Unſere . 
tigen Notirungen find loco und Sept.⸗Okt. I% bez. Nov.⸗Dez. 10% Br. 10% Gid. Spiritus. 
Bei ſeſter Haltung. wurde heute loco 17%: bez. Sept.-Okt. 16% bez. Frühj. blieb 17% Br. 


Die neueſte Nummer des Miniſterialblattes für die innere Verwaltung enthält unter 
andern folgende Verfügungen: 1) vom 16. Juli. Sowohl die Elementar-Lehrer als die Leh⸗ 
ret an den höheren Unterrichts anſtalten, fie mögen von einer Kommunalbehörde angeſtellt ſein 
und die betreffenden Schulen von der Gemeinde unterhalten werden, oder ihre Anſtellung mag 


Monats ⸗AUeberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. 


vom Stagte ausgehen, ſind von der Wählbarkeit zu Mitgliedern des Gemeinderaths ausge⸗ N N f 507, 3 
ſchloſſen. Geiſtliche find Wa zwar nicht ausgeſchle en, 11 bedürfen aber zur Uebernahme Rane „EANFERZ |. ar, Bao 2289400 a 


2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehns⸗Kaſſen⸗Scheine 2 898, { 
3) Medfal-Bellände nu... nel re 10,951,100 „ 
4). Sombarb-Beilände u 2 8,655,700 „ 9 
5) Staats ⸗Papiere, verſchiedene eee Aktiva 19,808,800 „ 


Paſſiva. 
6) Banknoten im Umlauf N 19,007,200 „ 
ene e on, 7 Toren 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗Perſonen, mit 
Einſchluß des Giro⸗ Verkehrs 6,836,800 „ 
Berlin, den 31. Auguſt 1851. lan - N 
nt Königl. preuß. Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. Be 
(gez.) von Lamprecht. Witt. Meven. Schmidt. Woywot, 2 
PT 5 
om mähriſchen Geſenke, Witterungs⸗Prophezeiung.] Seit mehreren Tagen 
faul PH hola er Temperatur der Regen ſo häufig, daß die Nes Biela BEE fleht 
und die Kurgäfte in Gräfenberg unwillkürlich an eine tropiſche Regenzeit erinnert werden. Viele 
reiſten ſogar deshalb ab. Am 31. Auguſt zeigte der Altsaterberg mit feinen waldgekrönten 
Nachbarn um Freudenthal die Koppen mit Schnee bedeckt, und Er; alter Erfahrung Wäre dies 
ein gutes Zeichen, nämlich Bürgſchaft für einen langen, ſchönen Herbſt! — Andererſeits laſſen 
die früh erſchienenen Pilze in den Wäldern, ſowie das bis sur Spitze blühende Haldekrant 
(Erien vulgaris) auf einen ſchneereichen, lange anhaltenden Winker ſchließen. 12 
Dieſe Anzeichen gründen ſich auf langjährige Beobachtungen, und im Jahre 1847 bewährte 
100 bie ar Bi Vorausſetzungen, indem damals auch die Berge zeitlich beſchneit erſchienen 
und doch ein langer ſchöner Herb en N 3 Ders 
Die Rartoffeltranfheit 1 95 1 zur Oder kommt, weniger arg, als im Gebirge und 
den fetteren Bodenarten. a a XVII. 


eines ſolchen Nebenamtes der Genehmigung ihrer geistlichen Oberen, d. h. der evangeliſchen 
Konſiſtorien, reſp. der kath. Biſchöfe, und dieſe haben es daher in ihrer De die Wahl zu |” 
genehmigen, oder die Zuſtimmung zu verſagen. 2) Vom 28. Juli. Die Apotheker ſollen an⸗ 
ame werden, den konzeſſionirten Kammerjägern die zu ihrem Gewerbebetriebe e 
iſtpräparate gegen Vorze mf ihres Gewerbeſcheins unter der Bedingung & verabfolgen, daß 
dieſelben wie jeder andere Empfänger von Giften, einen vorſchriftsmäßigen Giftſchein ausſtellen. 
3) Vom 22. Juli. Die Gemeindevorſteher der kleinen Gemeinden haben nur einen Anſpruch 
auf Gewährung einer mit ihrer amtlichen Mühwaltung und ihren Unkoſten im billigen Verhält⸗ 
niſſe ſtehenden Vergütigung; ſie gehören daher zu den Fugen Beamten, deren Stellen ein 
jeder Gemeinde Wähler nach der Gemeinde Ordnung zu übernehmen verpflichtet iſt. 4) Vom 
20. Juni. Polizeidiener⸗Poſten und ähnliche Kommunal⸗Unterbeamten⸗Stellen, welche nur mit 
einem geringen Gehalt beſoldet find gehören zu denjenigen Aemtern, welche der Regel 
nach mit verſorgungsberechtigten Militärperſonen beſetzt werden ſollen, und deren Exledi⸗ 
gung daher durch den öffentlichen Anzeiger des Amtoblattes reſp. durch das Kreisblatt 
etannt gemacht werden muß. 5) Vom 28. Juni. Die bisberigen Vorſchriſten über 
55 der Schiedsmänner, auf dem Lande ſtehen mit den Beſfimmungen der neuen 
emeindeordnung nicht im Widerſpruch und find daher bis zur legislativen ut unf 
K Schiedsmanns ⸗Inſtituts auch ferner in Anwendung zu bringen. 6) Vom 24. Jun 
Poftanftatten follen ſich mit andern Behörden bei Anträgen der letztern auf Erftattung des 
9 dies in keine Korrefponden einlaſſen, ſondern ſofort der vorgeſetzten Ober-⸗Poſtdirektion Ans 
f 5 31: Die Namen der zurückgeſtellten Reſerve: und Landwehrmän⸗ 
zeichniß durch die Kreisblätter bekannt zu machen. Wo dies nicht geſchehen kann, ſoll ein Ver. 
derfelben am Gemeindehauſe der Vürgermeifteret 14 Tage lang öffentlich angeſchlagen 
in den einzelnen Gemeinden — ö 0 
bunal hat neuerdings mittelſt Plenarbeſchluſſes den Rechtsgrundſatz angenommen, daß 
x Eigenthums von Vergwerfdantpeifen bei deren mittelbaren Erwerbung nicht 
le 


an 
gen über 5 


Landsberg O.⸗Schl., 3. September. [Handels verhältniſſe⸗] Unſer in dem an⸗ 
muthigen und RT) ale an dem Grenzflüßchen u und an ber Hauptſtraße nach 
Ruſſſch. Polen gelegenes Slädtchen befigt an königlichen Anfialten ein Hauptſteueramt, eine Ge. 
richtskommiſſion und eine her und erfreut ſich einer Gebe it des inländiſchen und 
Grenzverkehts, wie ihn manche größere Provinzialſtadt nicht aufzuweiſen hat. b 

In einer Ausdehnung von 1% Meilen ſtehen längs der Grenze 5 hohe Oefen, die ihren 
Bedarf an Eiſenerzen aus den vielen rings um Landsberg fi befindenden und, wie es ſcheint, 
unerſchöpflichen Erzlagern entnehmen. re 

Hunderte von Kohlen“, Kalk. und Erzſuhren durchkreuzen täglich die Straßen und es kann 


.. —.. —. ——— 


Nach einem C x . ichtshofes zur E k ıflifte 
om 5. A menntniſſe des königl. Geri Angeidung der kompetente 
hen iſt, — iſt der Rechtsweg über die Frage, ob ein Weg aan Ane Sur 


In einem Etkennanſſſe deſſelben Gerichtoholcs vom 24. Jun 1851 wird angenommen, daß, 


"fo weit der Beamte jung von der Einqua er Ei: 
genſchaft als Standenen Anspruch auf Beireiung N 1622 Pergltelken facht, det nicht genug dankbar anerkannt werden daß die königliche ee zu Oppeln durch den Bau 
5 einer Chauſſee von der Grenze bis Landsberg wenigſtens kbeilweiſe einem ſehr fühlbaren Be⸗ 


Nehtöweg wuläfſg ap ener und aus dem Gesche vom 15. Jun 1022 f 
f dürfniß abgeholfen hat; zu wünſchen wäre nur die baldige Fortſetzung des Chauſſeebaues wei ⸗ 

— — — .. ——— . ter auf Oppeln zu, wodurch zum weiteren Aufblühen des Grenzverkehrs weſentlich beige⸗ 
Nn aun a tragen würde. 5 5 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 1° Die Bebeutenbften Iabrmäntte, an der shleRT&-polniihen Grenze, werden in e 


Breslau, 8. Septbr. Unſer Getreidemarkt beſeſtigt ſich immer] zwar ſechsmal im Jahre abgehalten. Zur Beurtheilung ihres Umfanges genügt die Be 
mehr und mehr, die Zufuhren e e baden name heute 11 em für! daß . Stadt allein aus dieſer Einnahmequelle alle ihre Bedürfpiſſe beſtreitet. 8 


* — 


x 


t 
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Der größte und lohnendſte Abſa 
es zu erwarten, daß ſich nach dem 
dieſen Artikeln noch ſteigern wird. 


traute Kaufleute mehr als bis 


London, 3. Septbr. 
Weltausſtellung für En 
Erfolg der Seaſon den 
bewährten 


merikanern gehört. 


wie die Erfindung des Schießpulvers. 


ten möchten. 


„Es iſt nicht zu leugnen, daß jeder praktiſche 


u | Ihre Sendungen ſahen ſich anfangs dürftig an, 

ch aber gut bei näherer Prüfung. Ihre Erntemaſchine hat den britischen Aderbauer 

bekehrt. Ihre Revolvers drohen im a are eine ſo vollftändige Revolution hervorzubringen, 
nd die neuyorker Yacht? ß Mi 

der nicht nur keinen Gott über ſich, ſondern auch keinen zweiten nächſt ſich anerkannte. 

voran? Die Amerika. Wer kommt zunächſt? Nichts. 
ahrt über den Ocean gemacht, die jemals vorkam. 


leicht dem Jupiter der Alten, 
Wer iſt 

Außerdem hat der Baltic die ſchnellſte 
Um endlich all dieſen Siegen die Krone 


aufzuſetzen, haben die Pankees den Iſthmus von Panama „durchſegelt,“ während Engländer 


zauderten, zweifelten und die Koſten ſcheuten.“ 
genug geworden ſein. 9 


Dieſe Geſtändniſſe mögen der Times ſchwer 


London, 5. September. [Der Handels verkehr.] Der monatliche Handelsausweis 
des Board of trade vom 5. Juli bis 5. Auguſt giebt wieder neue Beweiſe von dem ſteigend 
ünſtigen Zuſtande, in dem ſich der Verkehr Englands befindet. Im Vergleich mit dem ent⸗ 
prechenden Monate von 1850 e ſich die Ausfuhr um 388,635 Pf.; die Induſtrie hat 


bei weitem den größeren Theil an die 


em Ueberſchuſſe. Die Wollen⸗ und Baumwollengarn⸗Aus⸗ 


fuhr iſt geringer, aber jene der davon gewobenen Stoffe beträchtlicher, ſowie auch die der Sei⸗ 
denzeuge, Fayancen, Metalle; Seife und Druckerzeugniſſe find auch geſtiegen und würden noch 


einen bedeutenderen Aufſchwung nehmen, wenn nicht gewiſſe Aceiſen⸗Abgaben im Wege ſtünden.“ 
Kurze und Krämerwaaren, ſowie Modeartikel, gehören in dieſelbe Kategorie; in 1850 war deren 
ſuhr um 278,000 Pf. vermehrt; die 7 erſten Monate dieſes Jahres zeigen ſchon in der Aus⸗ 


Aus 
fuhr einen Mehrbetrag von 156,571. Pf. 


Die ganze Ausfuhr für die 7 erſten Monate hat einen Totalwerth von 40,512,056 Pf. und 


übertrifft die 7 entſprechenden Monate des vori 
Unter den Eßwaaren ꝛc. bemerkt man eine 
Spirituoſen, Gewürzen ze. 
Was die Einfuhr anbelangt, ſo hat ſie zu 


würzen, Samen, Häuten, Metallen, Holz, Zucker, Thee 2c.; abgenommen 


geſchirren, Zinn, Kupfer, Leder, Oel ꝛc. 


3 


enommen in Getreide, zu, Eiern, Reis, Ge⸗ 


en Jahres um 2,703,984 Pf. 
unahme in Kaffee, Thee, Zucker, Cacgo, Wein, 


at ſie in den Kryſtall⸗ 


Kryſtall⸗Palaſt, am 4. Sept. Beſucher 44,209; Einnahme 2137 Pf. 18 Sh. 
RE 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche 85 31. Auguſt bis 6. Septbr. d. J. wurden 


befördert 5975 
Im Monat 
88,830 Rtlr. 


erfonen und eingenommen 20499 Rtlr. 
uguſt d. J. betrug die Frequenz 31,791 Perſonen und die Geſammt⸗Einnahme 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 31. Auguſt bis 6. Septbr. d. J. wurden 
befördert 1502 Perſonen und eingenommen 1214 Rtlr. \ 7 
Im Monat Auguſt d. J. betrug die Frequenz 8338 Perſonen und die Geſammt⸗Einnahme 


6171 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 31. Auguſt bis 6. Sept. d. J. 
wurden befördert 1759 Perſonen und eingenommen 2644 Rtlr. 2 
m Monat Auguft d. J. betrug die Frequenz 10,746 Perſonen und die Geſammteinnahme 


13,055 Rülr. 
Wilh 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
6. Sept. d. J. wurden 469 


die Einnahme 
a) an Perſonengeld 


b) für ich«, Gquipagen- u. Güter- Transport (96731 Chr. 39 Pf.) 


ſhelms⸗Bahn. In der Woche vom 30. Auguſt bis incl. 5. Sept. d. J. wurden beſör⸗ 
dert 1889 Perſonen und eingenommen 3271 Rtlr. 5 

eiburger Eiſenbahn. 
Perſonen befördert und eingenommen 3826 Rtlr. 12 Ni 
Im Monat Auguft d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 34690 Perſonen, un 


In der Woche vom 31. Auguſt bis 

h en 
betrug 
16146 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 


Verlobungs⸗Anzeige. > 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Moritz Gut. 
tentag hier beehren wir uns Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 7. Sept. 1851. ; 
Fanny Guttentag, geb. Wiener. 
L. Guttentag. 


rlobungs- Anzeige. 2 
lle ln ee Verlobung unſerkr Toch⸗ 
ter Leontine mit Herrn Gottſchalk Pots 
damer aus Liſſa zeigen wir Verwandten und 
Freunden ftatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Frankenſtein, den 7. September 1851. 
S. C. Frankenſtein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: g 
Leontine Frankenſtein aus Frankenſtein. 
Gottſchalk Potsdamer aus Liſſa. 


[2358] Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heut ſtattgefundene Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Herrn Bernhard Goldſtein aus Gleiwitz 
Ran wir uns Verwandten und Bekannten, 
ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Beuthen O.⸗S., den 7. Septbr. 1851. 
e M. Karfunkelſtein und Frau. 
Als 8 empfehlen ſich: 


malie Karfunkelſtein. 
Bernhard Goldſtein. 


Statt jeder beſond 5 
Ale Berlobte empfehlen Ah. 52370] 
Emilie Niedergeſäſſe. Friedrich Ihle. 


12362 


Quaritz. Den 31. Auguſt 1851. Greifenberg. 
lobte empfehlen fig: 
| Als Ver Bertha Schwarz, nen 


r 5 Dr. Petzold. : 
Neiſſe und Nauk O. S., 6. Sept. 1851, 


[2368) Ein verheirath. herrſchaftl. e 


derſehen, ſucht ein ſofortiges Unterkommen. Na. 


der mit guten Atteſten langjähriger Die 


here Auskunft im Vermiethungs⸗Bureau des 
0 E. Berger, Biſhossſt. Nr. 16. 


5699 N 2 * 11 . 
zufammen 21845 - 10 11 
11066]  Toded-Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Kaum ſind wenige Wochen vorüber, als der 
Tod unſer Söhnchen Mar im Alter von fieben 
Wochen entriß; die ſchwerſte Prüfung aber 
ſollte uns nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe vorbehalten bleiben, da am 4. d. M. 
Abends 8 Uhr unſer uns gebliebenes einziges 
Kind, unſer innigſt geliebter Fedor, im Alter 
von 11 Jahren, nach viertägigen ſchweren Lei⸗ 
den am Scharlachfieber fein Leben endete. Mit 
tief betrübten Herzen widmen dieſe Anzeige 
ihren Verwandten und Bekannten und bitten 
um ſtille Theilnahme: 

Santer, Hauptmann. 
N Agnes Santer, geb. Haſſe. 

Brieg, den 6. September 1851. 


Theater » Repertoire. 

Dinstag den 9. Septbr. 60Ofte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Reiſe auf gemeinſchaftliche 
Koſten.“ Komiſches Gemälde in 5 Akten, 
frei nach dem Franz. von Angely. 

Mittwoch den 10. Sept. 61ſte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Martha“, oder: „Der Markt zu 
Richmond.“ Oper mit Tanz in 4 Ab» 
theilungen, Muſik von Fr. v. Flotow. — 
Lionel, Herr Erl, vom großherzogl. 
Hoftheater zu Schwerin, als Gaſt. 


Heute den 9. September: 


Cyclorama 


des Miſſiſippi⸗Fluſſes. 
Enthaltend 4000 Meilen amerikaniſcher 

Scenerien in 3 Abtheilungen. 
Rangloge 10 Sgr. Parquet 7% Spt: 
5 Sgr. Gallerie-Logen und Gallerie 2% Sgr. 
Anfang 734 Uhr. Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 


12385] Gaſtwirthſchaften mit Stallungen 
und Neſtaurationen werden zu pachten ger 
ET durch das . u. Verſorg.⸗Comtoir 

chmiedebr. 56, Eingang Kupferſchmiedeſtraße. 


I) 


arterre } 


1636 u 
‚befteht in Kolonial, Schnittwaaren und Leder, und flebtf.. " 
alenlaſſen der rufffg-polnen Zolllinie der Bedarf — f 


Järe d zu wünſchen, daß unternehmende und mit den jenſeitigen Bedürfniſſen ver 
ee deu I ihre Spekulationen auf Landsberg L. N ute nen 
— ——— 


Die Times ſagt in i igen 
3 Amen Nas heutigen Vergleichung der Ergebniſſe der 


* K - x 
Mannigfaltiges. | | 
München, 3. Septbr.) Schon wieder ein Phänomen von der ſeltenſten Art, nämli 
eine Waſſerhoſe. Sie ging nieder in der Gegend von Waſſerbur . 8 5 leider cen 
lauter Bauern und Hirten, ſo daß für die wiſſenſchaftliche Sharakteriffrung des Ereigniſſes nur 
wenig wird Blade können. Man hört und lieſt indeſſen, daß die Leute auf den Feldern, ein 
Erdbeben befürchtend, ihre Arbeitszeuge wegwarfen und verſtörten Geſichts den Wohnungen zu⸗ 
eilten, woſelbſt fie jedoch mit Schrecken ſchon die Schindeln und Ziegel, ja theilweiſe ſogar die 
Dächer der Häuſer dahinwirbeln ſahen. Einem armen Bäuerlein würde bei dieſer Gelegenhrit 
ein Nebengebäude aus der Erde geriſſen, über das Dach des Hauſes getragen 
und jenſeits deſſelben wieder zu Boden geworfen. Der Bergenſee, ein nicht un⸗ 
anſehnlicher Teich, wurde ganz aus feinem Bette gehoben und die Waſſermaſſe weit hin über 
die Flar gepeitſcht. Zwei Feuerſäulen, etwa eine Viertelſtunde von einander abſtehend, die 
das Phänomen begleiteten, ſetzten die Gegend in größten Schrecken, als ob an zwei Orten 
auf einmal ein ungeheurer Brand ausgebrochen fei. Pier und da richtete man bereits die Feuer⸗ 
ſpritzen her. Die Erſcheinung dauerte ungefähr 10 Minuten. Nachdem ſie vorüber, war die 
Luft mit Schwefel und Brandgeruch angefüllt. \ (Conſt. Ztg.) 


— Aus Bregenz vom 29. Auguſt ſchreibt man: Geſtern Abend hatten wir einen Sturm 
auf dem See, wie kaum einer erlebt wurde. Klafterhoch fliegen die Wogen an den Ufern 
empor und warſen ihr Waſſer am äußeren Hafendamm ſogar über die Bäume hinaus, Da 
fliegt ein Schiff, von Lindau nach Hard heimkehrend, daher, wird von den Wogen wie ein 
Spielball hin und her geſchleudert und bis in die Nähe von Bregenz getrieben. Sieben Mann 
ſind in größter Gefahr. Der Anker findet lange keine Haft und Hunderte von Menſchen können 
keine Rettung geben. dd Wee drei junge, friſche Burſchen, werfen ſich in ein kleines 
Boot und dürchſchneiden die Wogen, bald hochgehoben, bald hinter den steigenden Wogen ver⸗ 
ſchwindend. Mit größter Anſtrengung e fie. das gefährdete Schiff, nehmen deſſen Mann⸗ 
ſchaft in ihr kleines Boot und gelangen glücklich an das Ufer. Die braven Retter in fo großer 
Ba ETC ang enz: Gebhard RN und Joſeph Höfel von Bregenz und 

0 h roßhe um Baden. i 
Hr die Verhandlung bereits ER 0 Wegen Erwirkung der Rettungstaglia 


— (Schweinfurt, 31. Auguſt.) Heute ift der Lehrer der chriſtkatholiſchen Gemeinde in 
Breslau, Fran Ronge, Bruder des Johannes Ronge, mit einer Tochter des Fabrikan⸗ 
ten und Gutsbeſitzers Wilhelm Sattler sen. hier getraut worden. (F. J.) 


— Merkwürdig iſt, daß alle deutſchen Blättet den Aufenthaltsort des Grafen Chambord 
ein altes Re Namens Froſchdorf, ih von den Franzoſen vorbuchſtabiren laſſen 
und unisono Frohsdorf nennen. — Dieſe Entdeckung verdanken wir der „Köln. Ztg.“ 7 


— (London, 4. Sept.) [Verlorene Sachen ie kgl. Kommiſſton hat eine Lifte 
aller jener Gegenſtände veröffentlichen laſſen, ben 2 Uunguß im e 
lungsgebäude verloren und von den Auſſehern aufgenommen worden ſind. Es iſt dies ein neuer 
Beleg, wie weit die Vergeßlichkeit des ſchönen Geſchlechts über jener der Männer ſteht, denn wir 
leſen auf dieſer Lifte: 275 Shawl-Brochen, 319 Taſchentücher, 69 Klammern, 16 Taſchenbücher 
13 Pinſelkaſtchen, 67 Armbänder, 43 Spazierſtöcke, 48 Schleier, 1 Flacon, 168 Sonnenſchirme, 
32 Regenſchirme, 31 Ridiculs, 28 Schlüſſelbunde, 49 Halstücher, 22 Körbe, 1 Schürze, 1 Pelle⸗ 
rine, 2 Paar Oberſchuhe, 14 Shawls, Mantillen ıc. Die kgl. Kommiſſton muß auch tägl 
eine Menge Kinder unter ihr Obdoch nehmen, die im Gedränge von den Eltern getrennt, of 
erſt nach 24 Stunden abgefordert werden. 

— Die engliſch⸗amerikaniſche Schloſſerangelegenheit iſt nun, nachdem Herr Hubbs aus Amt 
rika BR Chubbſchlöſſer als auch ein Brahmaſchloß geöffnet hatte, in ein neues Stadium 

etreten. an ſchreibt darüber der Preußiſchen Zeitung: Ser HofKunftihloffer Arnheim aus 

erlin iſt in London angelangt und hat bereits 1 Unterredungen mit dem Amerikaner 
Hubbs gehabt. Herr Arnyeim hat einen vorzüglich ſchön und ſicher gearbeiteten Geldſchrank in 
der Austellung ſtehen und außerdem einige in ſeiner Fabrik gefertigte Chubb. und Brahma⸗ 
ſchlöſſer mitgebracht, die er nun Herrn Hubbs zum Deinen offericte, letzt wich der Ame⸗ 
2 Sch im Atofelungsgebäude verabredef worden und men If fehr ätfhnnm h err de 
7 N erabredet worden un J err K 
auch dieſe Probe beffeßEn Wirb. man ißt gehe geſß unn od Der Hubbs 


z 


Vorlagen für die Verſammlung des Gemeinde⸗Naths 
e am 11. September. 11087] 

Ankauf einer Baude auf dem Ringe. — Erwerbung eines Stück Landes zur Ver⸗ 
breiterung der Lorenzgaſſe. — Bewilligung eines Zuſchuſſes zum laufenden Etat der 
höheren Töchterſchule zu St. Marin Magdalena. —. Kommiſſtons⸗Gutachten über die 
beantragten, bei der Kirche zu St. Bernhardin auszuführenden Baulichkeiten, über das 
neue Statut der Sparkaſſe, über die Vorſchläge zur Einrichtung des Claaſſenſchen 
Siechhauſes, ſowie über den für dieſe Anſtalt entworfenen Etat, über die Auslaſſung 
des Magiſtrats wegen Erbauung einer Kornhalle auf dem Neumarkt, über den Antrag 
auf Bewilligung der Koſten für mehrere Baulichkeiten auf dem neuen Packhofe vor 
dem Nikolal⸗Thore und über das Projekt zur Errichtung eines Belvedere auf der Ta⸗ 
ſchenbaſtion. — Bürgerrechts⸗ und ſonſtige Geſuche. Gräff Vorſitzender. 


1550 f ahrmarkts⸗Verlegung. 
Dem eee Publ wird hiermit zur Fenn gebracht, wie der im Kalender 
lg Tag a fel en 8 85 angeſetzte E Vieh ⸗ und r 4 Genehmi⸗ 
ar auf den 22. September d. J. verlegt worden iſt. 
Prausnig, den 6. Septbr. ia IM 3 Der Magiſtrat. 


[1074] dtiſch € R eſſource. 


Dienſtag den 9. September letztes Sommer-Konzert. Der Vorſtand. 


10951 In zweiter verbeſſerter Auflage!. 

Im Verlage von Joh. Urban Kern, a 2 find fo eben erſchienen: 

Kern's Konſulent für den preußiſchen Staatsbürger, für Geſchäfts⸗ und Ges 
werbetreibende ꝛc., enthaltend die wichtigſten neuen Geſetze und Verord⸗ 
nungen, nebſt dem neuen Verfahren in Prozeß⸗Sachen. Erſter Band in fünf 
Heften. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 16. geh. pro Heft a 4 Sgr., 
komplet 20 Sgr. ord. 1 

deffen zweiter Band, Iſtes und Ates Heft, enthaltend die wichtigsten 
neuen Geſetze vom Jahre 1851. (Strafgeſetzbuch, Preßgeſetz, Einkommenſteuer, 
Bergwerksgeſetz %) Jedes Heft à 4 Sgr. 

Separat daraus find zu haben: 5 
Strafgeſetzbuch für die rte c Staaten. Zweite mit Anmerkungen nach den Miniſte⸗ 
„ kial⸗Verſügungen vermehrte Ba 16. geh. à 2½ Sgr. ord. 

Geſetz über die Klassen. und klaſſifieirte Einkommenſteuet. 16. geh. 1½ Sgr. ord. 

Wechſel⸗Orduung, allgemeine deutſche vom 6. Januar 1849. Nebft 9 
Geſetz in Preußen, vom 15. Februar 1850, und Anmerkungen nach den Entſcheidungen 
des königl. geh. Ober⸗Tribunals. 16, geh. A 2% Sgr. ord. ng 


— — 


163 — 


‘ — 


| Zweite Beilage zu M 250 der Breslauer Zeitung. 


* Dinstag, den 9. September 1851. 5 
A ð•ü—ie. —. —ñĩ ᷑ — — . ——— ————ñ —u— 


Erlaß des 


Finanzminiſteriums vom 1. September 1851, 


betreffend die Eröffnung eines Anleihens für die k. k. öſterreichiſchen Finanzen. 


In der Reihe der Maßregeln, welche nach dem Alter: 
höchſten Patente vom 15. Mai 1851 zur Herſtellung 
der Regelmäßigkeit des Geld⸗Umlaufes ergriffen werden, 
haben Seine k. k. Majeftät, nach Vernehmung des Mi⸗ 
niſterrathes und des Reichsrathes, mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 24. Juni 1851 die Aufnahme eines 
Staats⸗Anleihens anzuordnen geruht. 

In Vollziehung dieſer Allerhöchſten Entſchließung und 


win Gemäßheit der durch die Allerhöchſte Entſchließung vom 


2. Auguſt 1851 erlaſſenen weiteren Anordnungen wird 
Folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 


1, Ein Staats⸗Anleihen wird nach den in der Beilage 
enthaltenen Beſtimmungen im Wege der freiwilligen Ein⸗ 
zeichnung (Subskription) eröffnet. Jedermann iſt freige⸗ 
ſtellt, auf daſſelbe zu ſubſkribiren. 

2. Das Ergebniß des Anleihens iſt zur Einziehung und 
Fundirung des im Umlaufe befindlichen verzinslichen und 
unverzinslichen Staatspapiergeldes in dem Maße beſtimmt, 
daß wenigſtens zwei Drittheile der, durch das An⸗ 
leihen im Papiergelde oder in Silbermünze eingehenden 
Beträge zu dieſem Zwecke verwendet, und die im Staats⸗ 
papiergelde eingezogenen Beträge vernichtet werden ſollen. 

Längſtens bis zum 1. Februar 1852 wird mit der Til⸗ 
gung der entsprechenden Summe Staatspapiergeld begon⸗ 
nen, und bis zum Schluſſe der Einzahlungen von drei zu 
drei Monaten fortgefahren werden. 

3. Die über das Anleihen hinauszugebenden Schuld⸗ 
verſchreibungen ſind zu fünf Prozent verzinslich und in 
zwei Serien (A u. B) gereiht. 

4. Die Schuldverſchreibungen der Serie A. werden 
bei der k. k. Staatsſchuldenkaſſe in Wien oder bei den 
k. k. Filial⸗Kreditkaſſen im Inlande verzinſet. 

Die Zinſen von den Staats⸗Schuldverſchreibungen der 
Serie B werden in Amſterdam, Frankfurt a. M., Brüſſel 
und Paris im dortigen Gelde bezahlt werden. 

5. Die Subſkribenten auf Schuldverſchreibungen der 
Serie A. können dei der Einzahlung oder auch nach 
Empfang dieſer Schuldverſchreibungen bis zum 1. Juli 

853 verlangen, daß ihnen gegen Entrichtung eines baa⸗ 
ren Betrages von zwei Gulden dreißig Kreuzern 
für jedes Hundert des Nominalwerthes dieſer Schuldver⸗ 
ſchreibungen der doppelte Betrag in zwei ein halb⸗ 
prozentigen, bei der Staatsſchulden⸗Kaſſe in Wien oder 
den Filial⸗Kreditkaſſen verzinslichen Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen erfolgt werde. 

6. Die Subſkription beginnt am 9. September 1851, 
und wird am 27. September 1851 um 8 Uhr Abends 
, die des Hundert der Staats S 

7. Für jedes Hundert der Staats⸗Schuldverſchreibun⸗ 
gen der Serie A. ſind 95 Gulden; für 105 par von 
jenen der Senie B. aber find 100 Gulden in öſterreichi⸗ 
ſcher Bankvaluta zu bezahlen. 

8. An dieſem Preiſe wird Denjenigen, welche bis zum 
16. September 1851 um 8 Uhr Abends ſubſkribiren, ein 
Nachlaß von zwei Prozent, Jenen hingegen, die bis zum 
23. September 1851 um 8 Uhr Abends ſubſkribiren, ein 
Nachlaß von Ein Prozent des Nominal⸗Betrages der Sub⸗ 
ſkribirung mit der Zuſicherung ertheilt, daß die von ihnen 


Laufe lange, erhält unabhängig von dem im 
ſion von 
gen 


wärtigen Kundmachung beſtimmte Aufzahlung in klin⸗ 


gender Min i a : mM 
ze zu leiſten wünſchen, wird zu aßſtabe 

hu A weicher, anftatt in öſterreichiſcher Bankva⸗ 
i gender Münze eingezahlt wird, det Kours auf 


Augsbur 5 
400 werden genommen, und zwar: für Beträge, welche 


im Monat September mit 117 
2 = ob 

— ET 
= 3 Degember 114 


: „Januar mit 112 
Februar 112 
r „März = 110 
z = April K 110 
= „Mai Pr - 108 
E Juni 1882 108 
= Juli 106 
s 2 Auguſt 106 
= „September 104 
2 Oktober / 1729102 
und in folgenden Monaten 100 


Jede Zahlung wird nach dem Kourſe des Monates be⸗ 
rechnet, in welchem ſie geleiſtet wird, ſie mag vor 
oder erſt bei Eintritt des Zahlungstages geleiſtet werden. 

11. Nach dem Verhältniſſe der im 10. Abſatze der ge⸗ 
genwärtigen Kundmachung beſtimmten Wechſelkourſe auf 
Augsburg wird für diejenigen, welche die Einzahlung in 
Amſterdam, Brüffel, Berlin, Breslau, Frank⸗ 
furt a. M. oder Paris im dortigen Gelde leiſten wollen, 
der Kours auf dieſe Plätze ausgemittelt und abgeſondert 
kundgemacht werden. 

12. Längſtens innerhalb 14 Tagen nach Ablauf des 
Subſkriptions⸗Termines wird die Geſammtſumme der er⸗ 
folgten Subſkriptionen durch die Wiener Zeitung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht werden. Beläuft ſich die Ge⸗ 
ſammtſumme der ſubſkribirten 5prozentigen Staats⸗Schuld⸗ 
verſchreibunzen beider Serien: A. und B., höher als auf 
85 Millionen, ſo wird für diejenigen, denen nicht die im 
$ 8 der gegenwärtigen Kundmachung ertheilte Zuſicherung 
zukommt, der ſubſkribirte Betrag verhältnißmäßig, jedoch 
immer nur in einer Ziffer vermindert, welche durch 100 
ohne Reſt theilbar iſt. Mit der Veröffentlichung der Ge⸗ 
ſammtſumme der Subfkriptionen wird zugleich bekannt 
gegeben, ob und welche Verminderung der ſubſkribirten 
Beträge einzutreten habe. 

13. Die Subſkriptionen und Kautionen, ſowie die Ein⸗ 
zahlungen auf das Anleihen und die, im 5. Abſatze er⸗ 
wähnten Aufzahlungen werden für Rechnung der Finanzen 
in Wien bei der Centralkaſſe der öſterreichiſchen National⸗ 
bank, in den Kronländern bei allen Haupt⸗ und Samm⸗ 


lungskaſſen, ſowie bei den Filiglkaſſen der öſterreichiſchen 


Nationalbank, endlich auch an folgenden auswärtigen Han⸗ 
delsplätzen angenommen, und zwar: 
in Frankfurt a. M.: bei dem Wechſelhauſe M. A. v. 
) Rothſchild; 
in Stuttgart: bei der königlich würtembergiſchen Hofbank; 
in Amſterdam: bei den Wechſelhäuſern Hope u. Comp., 
dann Gebrüder Sichel; 
in Brüffel: bei dem H. L. Richtenberger; 
in Antwerpen: bei dem H. J. Lambert; 
in Paris: bei dem Wechſelhauſe Gebrüder v. Rothſchild; 
in Hamburg: bei dem Wechſelhauſe Salomon Heine; 
in Berlin: bei dem Wechſelhauſe S. Bleichröder; 
in Breslau: bei dem Wechſelhauſe E. Heimann. 


Beſtimmungen 

über die Eröffnung eines Staats⸗Anleihens. 

$ 1. Der geringſte Betrag, mit welchem man an dem 
Anleihen Theil nehmen kann, iſt auf 1000 Fl. Nominal⸗ 
werth in Staats⸗Schuldverſchreibungen feſtgeſetzt. Zwei oder 
mehrere Perſonen, welche vereint auf einen nicht unter 
1000 Fl. Nominalwerth ſich belaufenden Betrag einzeich⸗ 
nen, werden als Ein Subſkribent betrachtet. 

$ 2. Den Theilnehmern an dem Anleihen werden 
fünfprozentige, auf Ueberbringer lautende, mit Coupons 
und einer Anweiſung (Talon) verſehene Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen über 1000, 500 und 100 Fl. erfolgt werden. 
Auf Verlangen kann der Subſkribent Schuldverſchreibun⸗ 
gen erhalten, welche auf beſtimmte Namen und auch über 
andere, als die erwähnten Beträge, jedoch nicht unter 
100 Fl. ausgefertiget, und von welchen die Zinſen gegen 
Quittung erhoben werden. 

Auch können die auf Ueberbringer lautenden Staats⸗ 
Schuldverſchreibungen in andere auf beſtimmte Namen 
lautende und umgekehrt dieſe in jene umgewandelt werden. 

§ 3. Die im $ 2 erwähnten Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen werden in zwei Serien (A. u. B.) gereiht; jene 
der Serie A. werden bei der Staats⸗Schuldenkaſſe in 
Wien und den Filial⸗Kreditskaſſen in den Kronländern 
verzinſet; die Zinſen von den Staats⸗Schuldverſchreibun⸗ 


— 


gen der Serie B. werden in Amſterdam, Frankfurt 
a. M., Paris u. Brüſſel in dortigem Gelde nach dem 
Vethältniſſe berichtigt werden, daß für jeden Gulden Kon⸗ 
ventionsmünze 

in Amſterdam 1 Fr. 23% Cents., 

in Frankfurt a. M. 1 Fl. 12 Kr., 

in Paris und Btrüſſel 2 Fr. 60 Cents. 
der dortigen Währung entrichtet werden, wornach fünf 
Gulden der gedachten Zinſen in Amſterdam mit 6 Fr. 
18 Cents. holl., in Frankfurt mit 6 Fl. Vereinswährung, 
und in Paris und Brüſſel mit 13 Fr. entfallen. 


Formulare I. 
einer Subſkriptions⸗Erklärung ; 


Der ee erklärt zu Handen der . 
Kaffe (des Wechſelhauſes N.) in % daß 
er auf das eröffnete Staats⸗Anlehen, und zwar auf 
die Skaats⸗Schuldverſchreibungen der Serie A den Nominal⸗ 
Betrag von Fl. (in Ziffern und Worten) 
die Staats⸗Schuldverſchreibungen der Serie B den Nominal⸗ 
Betrag von ..... Fl. (in Ziffern und Worten) ö 
ſubſtribire, ſich allen für dieſes Staats⸗Anleihen 
feſtgeſetzten Bedingungen unterwerfe, und erlegt zur 
Sicherſtellung der übernommenen Verbindlichkeiten 
die Kaution auf das Anlehen 
der Serie A. mit .... Fl. (in Ziffern und Worten) 
im Baaren (Bankvaluta oder 
klingender Silbermünze) ) 
in Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
a bungen, 
der Serie B. mit ... Fl. (in Ziſſern und Worten) 
im Baaren (Bankoaluta oder 
klingender Silbermüͤnze); 
in Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen, 
und wünſchet, daß die Zinſen von den Staats 
Schuld verſchreibungen der Serie B. an 
dem ausländi e (Amſterdam, Brüf- 
ſel, Frankfurt a. M. oder Paris) gezahlt werden. 
Datum und Wohnort. 
Unterſchrift des Subſtribenten. 


$ 4. Die Subſkribenten auf Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen der Serie B haben zu erklären, an welchem der 
ausländiſchen Handelsplätze Amſterdam, Frankfurt a. 
M., Paris und Brüfſel fie die Zinſen zu erheben wün⸗ 
ſchen, und es werden ihnen hiernach die Staats⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen, mit den auf den bezeichneten Handelsplatz 
lautenden Zins⸗Koupons verſehen, erfolgt werden. Hat 
der Subſkribent bei der Einzeichnung über den Ort der 
Zinſenzahlung keine Erklärung abgegeben, ſo kann er die⸗ 
ſelbe nachträglich bis 31. Januar 1852 einbringen. In 
dieſem Falle aber kann er die Staats⸗Schuldverſchreibun⸗ 
gen für die eingezahlte Rate mit dem gewünfchten Zah⸗ 
lungsorte — ſoferne dieſe nicht vorräthig wären — nicht 
vor Ablauf von 4 Wochen nach Einbringung jener Erklä⸗ 
rung fordern. f 

§ 5. Zur allmäligen Tilgung der im Wege dieſes An⸗ 
leihens hinausgegebenen Staats⸗Schuldverſchreibungen wird 
aus den Staats⸗Finanzen als Dotation in monatlichen 
Raten an den allgemeinen Tilgungsfond wenigſtens Enn 
Prozent von dem Geſammtbetrage der ſubſkribirten und 
angenommenen Summe des Anleihens abgeführt. Diefe 
Dotation des Tilgungsfonds ſammt den ſich ergebenden 
Zinſen und Zinſeszinſen, wird abgeſondert von den 
übrigen Gebarungen des Tilgungsfonds verrech⸗ 
net, und in dem Verhältniſſe der, in den Serien A und B 
begriffenen Summen zur Einlöfung der erwähnten Kre⸗ 
dits⸗Effekten beider Serien, mit Beobachtung der, für die 
Verwendung der Geldmittel des Tilgungsfonds beftehenden 
Anordnungen, verwendet werden. 5 

Zu dieſem Behufe wird insbeſondere für die Staats⸗ 
Schuldverſchreibungen der Serie B an den Börfen zu 
Amſterdam, Frankfurt a. M. und Paris, fo lange 
daſelbſt der Kours dieſer Schuldverſchreibungen den vollen 
Nennwerth nicht überſchreitet, oder — nachdem er ihn 
überſchritten — wieder auf oder unter denſelben ſinket, 
der entſprechende Theilbetrag jener Dotation und der ſich 
ergebenden Zinſen und Zinfeszinfen zum Ankaufe ſolcher 
Staats⸗Schuldverſchreibungen verwendet werden. 

$ 6. Wuͤnſcht der Inhaber einer Staats⸗Schuldver⸗ 
ſchreibung der Serie B, daß die Zahlung der Zinſen von 
dem Orte, an dem dieſelben nach dem Inhalte der Obli⸗ 
gationen zu entrichten ſind, an einem anderen der genann⸗ 
ten vier Orte: Amſterdam, Brüſſel, Paris oder 
Frankfurt a. M. für die Zukunft übertragen werde, ſo 


zinslichen Staats⸗Schuldverſchreibungen, welche 


hat er die ſes unter Beilegung feiner Sta „S. ldver⸗ 
ſchreibung entweder bei dem Hendl 10 das die Zin⸗ 
ſenzahlung an dem bisherigen Orte derſelden beſorgt, oder 
Dee k. k. eee 
Wien o der } Raff . Uch wir 
die Vorkeh rung getroffen, und durch eine beſondere Kund⸗ 
machung näher beſtimmt werden, daß die Zinſen von den 
Staats⸗Schuldverſchreibungen der Serie B auch in Wien 
oder an andern Orten des Inlandes erhoben werden können. 

87T. Wer an den Anleihen theilnehmen will, hat eine 
nach dem unten folgenden Formulare J. abgefaßte, ſtem⸗ 
pelfreie Erklärung bel den zu deren Uebernahme ermäch⸗ 
tigtigten Kaſſen oder Wechſelhäuſern und mit dieſer Erklä⸗ 
rung zugleich die Caution ($5 8, 9 und 10) zu üderge⸗ 
ben. Blanquetten zu der Subſcriptions⸗Erklärung können 
bei den erwähnten Kaſſen oder Wechſelhaͤuſern unentgelt⸗ 
lich erhoben werden. 

$ 8. Die Kaution hat in zehn Procenten desjenigen 
Betrages zu beſtehen, welche auf die ſubſcribitte Summe 
in Baarem einzuzahlen fein wird. 

Inſofern der Betrag, auf den die Subſcription lau⸗ 
tet, von der Finanz⸗Verwaltung wegen Ueberſchreitung 
der Geſammtſumme des Anleihens, nicht vollſtändig an⸗ 
genommen würde, fo wird derjenige Theil der Caution, 
der zehn Procent des verminderten Subferiptionsbetrages 
überſteigt, auf Verlangen zurückgeſtellt werden. 

$ 9. Die Caution kann entweder in Baarem oder 
in öſterreichiſchen, in Conventionsmünze ver⸗ 


x 


auf den Ueberbringer lauten, oder doch als Caution für 
dieſes Anleihen vinculirt ſind, erlegt werden. 

Die in öſterr. Staats⸗Schuldverſchreibungrn 
erlegte Caution wird in öſterreichiſcher Bankvaluta mit 
einem Betrage berechnet, welche dem achtzehnfachen 
Betrage der Zinfen der erlegten Staats⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen gleich kommt. Hiernach wird z. B. eine 
Staats⸗Schuldverſchreibung von 100 Fl. 
zu 5 pCt. verzinslich mit 90 Fl. 

4½ 1 
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angenommen. Die Staatsſchuldverſchreibungen des An⸗ 
lehens vom Jahre 1834 aber werden mit 900 Fl., jene 
des Anlehens vom Jahre 1839 mit 280 Fl. als Cau⸗ 
tion angenommen. N 

§ 10. Zum Behufe des Erlages der Caution in öfter, 
Staatsſchuldverſchreibungen hat der Subferibent nach dem 
unten folgenden Formulare II. ein Verzeichniß derſelben 
in zweifacher Abſchrift beizuſchließen. Eine dieſer Abſchrif⸗ 
ten wird, mit der Empfangsbeſtätigung der Kaſſe oder 
des Wechſelhauſes verſehen, dem Exlegenden zurückgeſtellt. 

Die in öfter, Staats⸗Schuldverſchreibungen erlegte 
Caution muß aber längſtens bis zum 15. Januar 1852 
in baares Geld umgewechſelt werden; widrigenfalls die 
Finanzverwaltung berechtigt ſein ſoll, die Verwerthung der 
ſtatt Baarem erlegten Effekten zu veranlaſſen. 

11. Ueber den Erlag der Caution, dieſe mag in 
Baarem oder in Staats⸗Schuldverſchreibungen geleiſtet 
worden fein, erhält der Subferibent ein Certificat, wel⸗ 


ches bei Einzahlung der am 31. October 1851 verfal⸗⸗ 


lenden Rate (§ 15) gegen einen Anlehensſchein umge⸗ 
wechſelt wird. 

12. Der Betrag, der von den Theilnehmern am 
Anleihen als deſſen Preis entrichtet werden muß, iſt in der 
öſterreichiſchen Bankvaluta geſtellt. Ihnen bleibt jedoch 
freigeſtellt, den Erlag der einzelnen Raten entweder in Pa⸗ 
piergeld oder in Silbermünze nach dem für die letztere feſt⸗ 
geſetzten Maßſtabe zu leiſten; doch findet eine Theilung 


| 


immer für einem 


i 


7 


werde. . 

8 13. Dreiprozentige Kaſſe⸗Anweiſungen von was 
i Datum und von was immer für einem 
Betrage, verlooſte und bereits fällige Looſe der Staats⸗ 
Anlehen von den Jahren 1834 und 1839, verzinsliche 
und unverzinsliche Reichsſchatzſcheine, Anweiſungen auf die 
ungariſchen Landeseinkünfte und Partlal-Hypothekar⸗Anwei⸗ 
ſungen werden ſtatt öſterreichiſcher Bankvaluta 
angenommen. \ 

Die auf den dreiprozentigen Kaffe-Anweifungen, fo 
wie auf den verzinslichen Reichsſchatzſcheinen bis zum Tage 
der Einzahlung verfallenen Zinſen werden baar vergütet, 
oder in den Einzahlungsbetrag eingerechnet. Dagegen müſ⸗ 
fen bei den Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen die vom Tage 
der Einzahlung bis zum Verfallstage der Partlal⸗Hypo⸗ 
thekar⸗Anweiſung zu berechnenden öprozentigen Zinſen von 
der Partei vergütet werden. er 

$ 14. Verfallene Egupons von öſterreichiſchen Staats⸗ 
Schuldverſchreibungen werden anſtatt öſterreichiſcher Bank⸗ 
valuta oder anftatt klingender Silber münze angenom⸗ 
men, je nachdem ſie in jener oder in dieſer berichtiget 
werden. 

$ 16. Die Einzahlung iſt an dem Orte, wa die 
Subſkriptions⸗Erklärung eingebracht wurde, in zehn glei⸗ 
chen Theilbeträgen und zwar — da die Kaution eine 
Rate bildet er N am 

. tober 

1. Dezember l, 

' 15. Januar 

16. Februar 
1. April 

1. Mai 
15. Juni 
15. Juli 

1. September 


1852 


U 
zu leiſten. g 

$ 16. Iſt die Caution in Baarem erlegt worden, 
ſo gilt ſie als die erſte Einzahlungsrate, und der Sub⸗ 
feribent erhält bei Einzahlung der am 31. Oktober 1851 
fälligen (zweiten) Rate den, auf die erſte Rate entfallen⸗ 
den Betrag Staats⸗Schuldverſchreibungen. Der für die 
zweite Rate gebührende Betrag Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen wird erſt bei Einzahlung der dritten Rate erſolgt, 
welche hinwieder die Caution zu bilden hat. In ſolcher 
Weiſe iſt jede ſpäter eingezahlte Rate als Caution zu be⸗ 
handeln, und bei Einzahlung derſelben ſind die Staats⸗ 
Schuldverſchreibungen für die nächſt vorhergehende Rate 
hinauszugeben. 

Mit Einzahlung der letzten Rate werden die auf dieſe 


> ae: r 
der einze te icht in der Art ſtatt, daß ein Theil 
da en n n car, te in Gerne gezahlt 

PN 


d die vorletzte Rate entfallenden Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
12355 ausgehändiget werden. i 

17. Wurde die Kaution in Staats⸗Schuldver⸗ 
. geleiſtet, ſo wird dem Subſeribenten für 
jede Rate, welche er — bevor er die Kaution in 8 
Geld umgewechſelt hat ($ 100 — baar einzahlet, aus 
ſprechende Betrag in Staats⸗Schuldverſchreibungen erfolgt. 
Nach geſchzhener Umwechslung der Kaution aber wird diefe 
als eine baar eingezahlte Rate behandelt, der auf dieſelbe 
entfallende Betrag Staats⸗Schuldverſchreibungen bei Ein: 
zahlung der nächſten Rate erfolgt, und weiter auf die im 
$ 16 angegebene Weiſe vorgegangen. 

18. Jede einzelne Einzahlung muß immer einen No⸗ 
minalbetrag des Anleihens umfaſſen, welcher durch 100 
ohne Reſt theilbar iſt. 

Wenn der Betrag, auf welchen die angenommene Sub⸗ 
feription lautet, einen durch 1000 ohne Reſt nicht theil⸗ 
baren Betrag, z. B. 1100 Fl., 1200 Fl., 1300 Fl. u. ſ. w. 
ausmacht, mithin der auf eine Rate einzuzahlende Be⸗ 
trag einen nicht durch 100 ohne Reſt theilbaren Nominal⸗ 
werth des Anleihens darſtellt; ſo iſt die Einzahlung auf 
den Betrag, um den die ſubſcribirte Summe den durch 
1000 Fl. ohne Reſt theilbaren Betrag überſchreitet, in 
den erſten Zahlungsterminen dergeſtalt zu leiſten, daß ſolche 
in jedem dieſer Termine wenigſtens auf 100 Fl. des ſub⸗ 
ſcribirten Nominalbetrages erfolge. Hiernach hat alſo, wenn 
die ſubſcribirte Summe z. B. 2700 Fl. ausmacht, die 
Einzahlung für jeden der erſten fieben Termine dreihun⸗ 
dert Gulden, für jeden der letzten drei Termine hingegen 
zweihundert Gulden des ſubſcribirten Nominal- Betrages 
zu umfaſſen. 

§ 19. Jeder Subſcribent kann alle oder mehrere Raten 
zugleich vor ihrer Verfallzeit berichtigen. 

f zn N eine theilweiſe Vorausbezahlung der Raten ge: 
falende No auf ben vorausbezahlten Betrag ent- 
er Staats⸗ ö i 

durch 100 ohne Reſt theilbar ſein. ee 

$ 20. Von dem Tage, an welchem eine Einzahlung 
geleiſtet wird, ſind die Zinſen von den dafür gebührenden 
Staats⸗Schuldverſchreibungen gut zu rechnen. Dies gilt 
auch von der, urſprünglich in Baarem erlegten Kaution. 
Wurde aber die Kaution in Staats⸗Schuldverſchreibungen 
geleiſtet; ſo werden die Zinſen erſt von dem Tage gut 
rec, an welchem ſie in baares Geld umgewechſelt 

e. 

$ 21. Wer auch nur eine Rate in 


feſtgeſetzten Friſten nicht leiſtet, verliert en 6 15 


den Anſpruch be: 


züglich jeder noch nicht verfallenen Rate, und die Kaution 


fällt dem Staatsſchatze zu. Für den Subſeribenten iſt 
aber auch jede weitere Verbindlichkeit erloſchen. 


Formulare II. 
eines Verzeichniſſes über die als Kaution eingelegten öſterreichiſchen 
Staats⸗Schuldverſchreibungen. 
Mit Beziehung auf die Kundmachung und auf die Subſeriptions⸗ 


Erklärung vom 


erlegt der Unterzeichnete als Kaution 


auf das mit der erwähnten Kundmachung eröffnete Anlehen nach⸗ 


7 


folgend verzeichnete k. k. öſterreichiſche Staats⸗Schuldverſchreibungen: 


b | Zahl Nomi Angeſetzt 
Nr. Dat Zinsfuß | lautend auf der demival⸗ 
a u m | Goupors Betrag Betrage Anmerkung.“ 
16,738 I. März 1831 5 | Meberbuinger | 12 1000 fl..| 900 fl. i | 
21.670 ol; 1 1830 a 5 4 Gal Weiß 500 fl. 270 fl. mit RE ap 
„ 20. Juli 1840 * 100 fl. i f obi 
28.790 1. 2 Ueberbringer a 5 0 — . vinculirt als pe auf obiges 
3,100 dello 1 detto 10 1.000 fl. 180 fl. — 
3,100 fl. 2,340 mit Einem Talon 


Datum und Wohnort. 


Arlaza en 
Unterſchrift des Cautions⸗Erlegers. 


Bezugnehmend auf vorſtehenden Erlaß, nehme ich Einzeichnungen zu dem neuen öſterreichiſchen Anleben entgegen und 


bändige den Zeichnern die Staats⸗Anlehens⸗Certiſikate ſofort aus. g 


11075] 


empfiehlt 10 
Butter., Zucker., 
Brieſbeſchwerer, 


früher mir geschenkte Vertrauen der 


dienung der billigsten Ge recen gen. 


2 


Stand der Bude i 
Handlung des Hrn. nther gegenüber.“ i s 


 mosı] Für Fußleidende. 


Das Haupt⸗Depot der M 


Hühneraugen, Warzen, kr 
befindet ſich bei 0 Striegner und Bergmann, 
[2363] 


* 


diesjähriger Ernte in beſter Qualität mit Garantie der Seh 


F. Kreiſel aus Zöblitz in Sachſen 


Zar Markt feine verſchledenen Serpentinſtein⸗Waaren, als: Tabak-, Kaffee, Thee / 
Bu ommade⸗ und Zahnpulver⸗Büchſen; mehrere Sorten Leuchter, Schreibzeuge, 
Dominoſpiele, Lendenſteine, alle Sorten Reib'chalen für Apotheker u. ſ. w. Das 
eehrten Käufer, werde ich auch dieſes Mal durch reele Ber 


arianne Grimmertſchen 
anke Ballen und eingewachſene Nägel 


Weißen Zucker Rüben⸗Samen 


fähigkeit offerirt billigſt: 


Breslau, den 


E. 


Auktio 


[1083] 
Heute, Dienftag 


Riemerzeile, der Goldwaaren⸗ 


[2355] ollene D 


beliebigen Farbe, à 3 u. 4 
ad 


flafter gegen Sgr. Berliner Elle; 4 


Ring (Naſchmarkt) Nr. 54. 


ſchulze, in Magdeburg. 


* 


Ring 10 u. 11 gr im Gewölbe bei M. B. Cohn 


werden folgende Artikel zu den daneben bemerkten außkrordentlich billigen Preiſen verkauft: 
1 oppel⸗Shawl Tücher, 6 Ellen groß, a. 
wollene Umſchlageklcher, a 11 bis 2 Rl. A aa 


ner Elle; 7 u. 8 Viertel breite ganz wollene Thibe 
Berliner Elle; 6 Viertel breite Camlo 
und halbwollene Kleiderſtoffe, A 21, bis 
in Wolle, Seide und echtem Samme 
Oſtindiſche ſeidene Taſchenfücher, 
Irrthümer zu vermeiden, bitte ich au 


7. September 1851. 


Heimann, Ring Nr. 33. 
n von Zuckerkiſtenholz 


Nachmittag um 3 Uhr, am königlichen Packhof. 


2% bis 3 Rtl., 3 Ellen große anz 

Yen wollene Umſchlagetücher 1 ſcber 

tl. ꝛc.; 6 Vierte Lem echtfarbige franzöſiſche Kattune, 
Viertel breite echtfarbige Kattune, d 2 bis 1 Sgr. Berli ⸗ 
92 in allen Farben, a 15 u. 18 Sgr. 

tts Fr wilde, Halblamas und andere wollene 
3 RU. das Kleid; die modernſten Meftenftoffe 
t. Schwarze und bunte ſeidene Herren⸗Halstücher. 
à 1 Rtl. Bunte ſ per Batift-Safentücer, 37 Sgr. ꝛc. 
[meine Firma: M. B. Cohn, zu reflektlren. 1038] 


| 


7 — 
Deieese: 1086] A Auktion. 
f Mittwoch den 10. Sept., Vormi 


) & | follen im Auktionsgelaß, alte Ta 
agement er⸗ ZE verſchiedene Nachlaß⸗ und Pfandſachen, beſte⸗ 
ingun⸗ A bend in Uhren, Möbel, Hausgeräth, 1 8 
der ücken ꝛc., ſowie eine Partie große Brettſägen 
meiſtbietend gegen 
fteigert werden. * 
N. Reimann, gerichtl. Auktionator. 


n Moöbel⸗Auktion. 


Den 12. d. Mts., früh von 9 und Mittags 
2 Uhr an, ſollen Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 27, erſte Etage, wegen Wohnorts⸗Verände⸗ 
rung die Möbel der Frau geheimen Räthin 
Waſſely, beſtehend in modernen, gut gehal⸗ 
tenen, noch faſt neuen Mahagoni- und anderen 
Stücken, wobei ein Goldſpiegel mit Con⸗ 
ſole, öffentlich verſteigert werden. Die Sachen 
ſind den Tag vor der Auktion zu beſichtigen. 
C. Reymann, Auͤktions⸗Kommiſſarius. 


Wegen Aufgabe eines Wurſtmacher⸗ 
fo Geschäfte ſtmach 


werde ich heute Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Neumarkt Nr. 19 par terre, die fämmtlichen 
Utenſilien und einige Möbel ſo wie mehrere 
andere Gegenſtände öffentlich verſteigern. 

10805 Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


[1079] - Flügel⸗Auktion. 

Morgen, Mittwoch den 10. Sept., Mittags 
12 Uhr, werde ich im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch 

einen birkenen Flügel 


Anzeige. 
erzen und Damen) 


12381) Schul⸗ und Peuſions: Anzeige. 
Mil den 1. las Geanl n meiner für 
höhere Bildungs anſtalten vorbereitenden Schule, 
Gartenſtraße Nr. 23, ein neuer Kurſus. Zugleich 
verbinde ich, um mehrfachen Anfragen zu begeg⸗ 
nen, hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Kna⸗ 
ben von jedem ſchulpflchtigen Alter in meine 
Anſtalt aufnehme und in gewiſſen Fällen nicht 
abgeneigt bin, bei Kindern von weniger bemit- 
delten, aber gebildeten Eltern, eine Ermäßigung 
des Schulgeldes eintreten zu laſſen. Auch fin⸗ 
7 hief Be „„efttpenbe Knaben unter 
ehr ann, 8 edingungen als Penſionäre 
bei mir ie, Aung Peng 
ud ſchützky, 
Lehrer und Vorſehle once, Privat 
Schulanſtalt. 


—— OURMORRAEE Tann Spt 
Paulus an den Paulshüttner. 

Johannes, bleib' bei Deinem Leiſten, 

ur meine Hütte ſollſt Du wahren, x 

Sich’ Du nur d'rauf, welche am meiſten 

Von Deinen Roſten Kohl erſparen; 

Nach Jinkweiß jetzt vor allen Dingen, 

Denn jeder wirkt nur nach Talente, 

Den Dichtern überlaß das Singen, 

Dafür, bei Gott! fehlt Dir's Patente. 


02) .. . 6. öfentlid verſteigern. 
[993] Durch Verſehen des Poſtamtes ist vor Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


einigen Tagen ein Schreiben unter meiner 
Adreſſe uneröffnet zurückgegangen. Der mir 
unbekannte freundliche Korreſpondent wird um 
Wiederholung gebeten. \ 
Veécſe, im Zempliner Komitat, 

am 26. Auguſt 1851. Karl Ullrich. 


Subhaftationg-Befanntmachung. j 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nikolai⸗ 
Straße Nr. 67 belegenen, auf 11,183 Rthlr. 
24 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen en 3 5 
en 12. 1852 
nz Vorige 17 dor, 
in unſerem Parteien- Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die verehelichte 
Müllermeiſter Schubert, geb. Fromberg, 
und der Brauer David Benjamin Hartwig 
oder deren Erben vorgeladen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1851. 
1551] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
548] Nothwendiger Verkauf. 
En in Rawiez sub Nr. 35 am Mat be⸗ 


1078] Wein-Auetion. 
Donnerstag, den 11. d. M., Vormittags von 
10% Uhr sollen auf dem Packhofe an der 
Köuigsbrücke 
Medoc, St. Lambert, Larose, Burgunder, 
Cyper, -Sauterney, Rhein-, Ungar- und 
Champagnerweine 
versteigert werden. 
Saul, Auctions-Commissarius, 


2393] Eine gebildete kinderloſe junge Wittwe 
wünſcht ein Engagement als Wirthin. Dieſelbe 
ſteht weniger auf hohen Gehalt als auf freund- 
liche Behandlung. Anfragen Agnesſtr. Nr. 8 
par terre links, die erſten drei Stufen. 


[2356] Ein gebildetes, junges Mädchen, 
welche die Würthſchaft erlernt hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen in 
einer Wirthſchaft oder als Geſellſchafterin, wo⸗ 
möglich auf dem Lande. Anfragen dieſerhalb 
beliebe man unter der Chiffre A. K. poste re- 
stante Breslau gefälligſt zu richten. 


1709) Vortheilhaftes Anerbieten 


77 20T UMD iäige Gets, Dive Beta 
Brandl, gehörige Awelbeker⸗Grundſtclk nebſi ſchaft unter Privatperſonen beſitzen, werden 


zur Uebernahme der Agentur eines ſehr cou⸗ 
ranten Artikels, deſſen Abſatz ſehr leicht, ſo⸗ 
wohl auf dem Lande, als in jeder Stadt, 
bewirkt werden kann, geſucht. Die Provi⸗ 
ſion iſt circa 33 Prozent. Portofreie Adreſſe 
unter M. J. C. mit genauer Angabe des 
Wohnortes übernimmt und befördert Herr 
Liedecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 


[1065] Bekauntmachung. 

Durch letztwillige Verordnung unſeres am 
ten v. M. verſtorbenen theuern Gatten und 
Vaters, des Herrn Franz v. Winckler, ſind 
wir 95 eine — 1 
in „Berg und Hüttenwerken im Beu⸗ 
und ſoll durch einen wiſſenſchaftlich und prak⸗ tbener, Pleſſer und Robniker Kreiſe, Erben zu 
tiſch gebil nd durch Ablegung de 19 di gleichen Theilen geworden. Die Verwaltung 

D Oberſhrſterſeeg, für die ſowohl dieſes unſeres Erbanſalles, als unſeres 

rlangung einer Staats⸗Oberſörſſerſſelle vorge | 0! ini en 
ſchriebene Staatsprüfung als völli früheren alleinigen Beſitzthumes wird in bis. 
erſcheinenden Oberſörſter wieder ke! werden. beriger Weiſe unveränderk und unter Leitung 

it der Stelle ift ein Gehalt von 800 Thlr., unſeres General- Bevollmächtigten, des Herrn 
freie Die wohnung mit 7 Morgen Landes Direktors Grundmann zu Kattowitz, an wel- 
a 23 Maßes) und 25 Klaſtern fiefern end ol ger zu rich · 
utathol F en bitten, fortgeführ . 

Ge en um dieſe Stelle fordern Miechowitz bei Beuthen in Oberſchleſien, 
wir hiermit auf, ſich unter Einreichung des den 6. September 1851. 
Staatsprüfunge-Atfeneg und der fonftigen Zeug Bere verw. v. Winckler, geb. Domes. 
niſſe bis zum 51. Dezember d. J. bier in Danzig | / eeka v. Winckler⸗Domes. 2. 


bei der unterzeichneten Behs 5 
Danzig, — 15. Augufl en chi . 2 2 fi) am Siften v. M. an der 
Gemeinde- Vorffand. Sehe et ien Gelebte 
a ‚ > metgllenen Halsbande, 
[549] Fir die herzogliche Ziegelei zu Sſbyl. worauf det Name D. P. II. Lasker ſteht, ver⸗ 
lenort wird auf den 1. Januar 1852 ein Sie: laufen; der Eigentbümer dieſes Hundes kann 
elmeiſter zu engagiren geſucht. Ziegefmei. denselben gegen Erstattung der Inſertions Ge 
er, weiche als geeignet und brauchbar bühren, Mühlgaſſe Nr. 3, drei Treppen hoch, 
ausweiſen können, haben ſich deshalb ſchriſtlich abholen. 
an die herzogliche Kammer zu Oels zu wenden. 
Oels, den 4. Sept. 1851. 
Herzoglich Braunſchweig.Oelsſche Kammer. 


12367) Noch zwei Knaben werden von 70 


Thalern ab in Penſton genom f 
Ring Nr. 56, bei Bürkner. men in Breslau 


der darauf ruhenden Apotheker⸗Gerechtigkeit, 
0 und Waarenvorräthen abgeſchätzt und 
ar: 


Rthl. r. Pf. 
das Grundſſück auf 2 1 1 2 
die Apothekergerechtigkeit auf 13/000 
die Ufenfilicn au 1,512 
die Waarenvorräthe auf 17800 — —d 
r zuſammen auf 21,612 13 6 
zufolge der, 5 Ponthelenſchein und Bedin. 
gungen im ul. Bureau einzuſehenden Taxe fol 
am 8. November d. J. Vorm. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſfelle fubhaſtirt werden. 

Rawicz, den 7. April 1851. 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


Hau) Das Amt eines Ben ters für 


e bedeutenden ſtädtiſchen Korften ift erledigt 


gualifizirt 


ya 


gleich baare Zahlung ver⸗“ 


3 


— —— x 


eiskarten 4 St. 3 Sgr., 
ferſ ef 


Schleſinger, Kupferſchmiedeſraße Nr. 31. 
Isg! Eine Bran: und Brennere 
in einem ſehr bewohnten Er der Ar 


belegen, — 98 3 in guten Stande, mit 
harten, und, wenn es gewünſcht wird, mit 27 
Morgen Acker, Wieſe und Buſch, A Later (che 
annehmbaren Bedingungen bei äußerſt ae 
Anzahlung zu verkaufen. — Nähere Auskunft 
hierüber wird Herr Commiſſionair Meyer, 


Hummerei Nr. 38 in Breslau, zu ertheilen die 
Güte haben. 


[2364] Ein Nittergut, 1 Stunde von 
Breslau entfernt, 560 Morgen Areal enthal⸗ 
tend, Boden erſter Klaſſe, mit ſchönem maſſiven 
Schloſſe und großem Garten mit Parkanlagen, 
Inventarium, voller und guter Ernte, iſt gegen 
eine Anzahlung von 10,000 Rthl. in guten und 
ſichern Hypotheken mit 4 bis 5000 Rthl. baar, für 
den Preis von 42,000 Rthl. zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber erfährt man poste restante 
N. X. franco Breslau. 


Pferde: und Wagen⸗Verkauf. 
Eine leichte, noch wenig gebrauchte, halb und 
ganz gedeckte Chaiſe ſteht zum Verkauf Schuh⸗ 
brücke im Hotel de Saxe. Auch werden da⸗ 
ſelbſt ein paar gute Wageapferde, 5 und 7 Jahre 
alt, mit Geſchirren und ein leichter halbgedeckter 
Wagen zu mäßigem Ankaufspreiſe a 
2371 


[1068] In einer Kreis- und Garniſonſtadt 
iſt ein Haus, worin ſeit langen Jahren ein 
ſehr rentables Spezerei⸗, Eiſen⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft betrieben wird, bald zu verkaufen. 
Ernſtliche und sahtumgefäbige Selbſtkäuſer er⸗ 
fahren auf portofceie Anfragen Näheres durch 
Hrn. Kaufmann G. A. Lantzke in Maltſch a. O. 


Delikateſſen⸗ Anzeige. 

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß mein 
Lager wieder vollſtändig aſſortirt und eine ber, 
deutende Auswahl erhalten hat, ſo daß ich mit 
20 Sorten Gemüſe, 22 Sorten Früchte, mehrere 
Sorten Wild, Geflügel, Fleiſch auf verſchiedene 
Art konſervirt, aufwarten kann, wie neueſte eng⸗ 
liſche Saucen, Pickles, Sardines a P’huile, franz. 
Trüffeln in Flaſchen. Schildkröte zur Suppe, 
Ragout und geſchickt in Büchſen ze. vorräthig 
wieder ſind. Preis⸗Kourant werden auf Franko⸗ 
Anfragen überſandt. 


C. Weil in Berlin, 


2379] Fabrikant eingemachter Früchte ze. 


1082] Dzierzonſche Bienenbücher, Bienen ⸗ 

ohnungen, ſammt deren Modelle find ſtets zu 
haben bei Herrn Kaufmann Sturm am Neu- 
markt in Breslau. 


Beachtungswerth. 

Eine in Dresden in der inne Lage 
der Reſidenz befindliche, völlig ſchuldenfreie, gut 
rentirende, große Glashandlung, welche 
bereits ſeit 35 Jahren ſich das Vertrauen aller 
böchſten und dee Herrſchaſten, fo wie eines 
hochgeehrten ‚hiefigen und auswärtigen Publi⸗ 
kums zu erfreuen hat, ſoll wegen vorgerücktem 
Alter des Beſitzers mit allen Vorräthen ya 
Utenſilien verkauft werden; es würde ein Kapi⸗ 
tal von 10 bis 12 Tauſend Thalern erforderlich 
ſein, auch würde der Verkäufer dem Ueberneh⸗ 
mer gern mit Rath und That zur Seite ſtehen. 

Kaufliebhaber haben ſich auf portofreie Briefe 
Bae an Herrn ad Adr. Dr. 

chmidt, Schöſſergaſſe Nr. 23, dritte Etage, 
in Dresden zu wenden. [1085] 


[2559] Mein Lager von ächten Ahornholz ⸗ 
Speilen aus der erſten Fabrik Berlins, j nun 
wieder beſtens aſſortirt und empfehle ich folches 
den hieſigen und auswärtigen Herren Schuh⸗ 
machermeiſtern zur ngen Abnahme. 

Zimmermann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, 
vis-k-vis dem goldnen Zepter. 


23871 Erwerbs⸗Nachweis. 

Wer ein Deſtillir⸗Geſchäft etabliren will, 
kann die dazu nöthigen Materialien, als: Kräu⸗ 
ter, Wurzeln, ätheriſche Oele, ſammt und fon- 
ders billigſt erlangen. Dem Baarkäufer 
wird der Betrieb gratis mitgetheilt. 
Portofreie Adreſſen unter der Signatur: 1800. 
Litt. E. übernimmt und befördert Herr Liedecke 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 


n Gute Kartoffeln! 


Das Freigut Niederhof liefert den 8 
an die feinſchmeckenden Karlsbader 

uckerkartoffeln den richtigen vollen Sack 
24 Sgr., große mehlreiche blaue Kartoffeln den 
richtigen Sack 20 Sgr., frei ins Haus. Be. 
ſtellungen werden auen im Speiſeſgal des 
Hotel de Saxe und Tauenzienſtt. 70, 2 Tr. links. 


Für einen jungen Spezereikaufmann 
oh beſter Lage ein Gewölbe nebſt Wohnung 
und Zubehör billig zu Michaelis zu vermiethen. 
Näheres Tauenzienſtr. 70, 2 Treppen links. [1073] 


„ kanniſchaft be 


[854] Ein nordiſches Handlungshaus ſucht 


e n vo Prozent, rechtliche 
in pe Fee, wide He Ber 

gen, und bie dich mie dem Ber 
kaufe eines ſelbſt in den kleinſten Ortſchaften 
gangbaren Artikels beſchäſtigen wollen. Nene. 
ia belieben ihre it 4 5 genauer An⸗ 
abe des Wohnortes unter G. U. poste te 
Franſſut a. M. franco zu cen. e 


mm mn m [:: 
904 ) 3 10 E 
Echte Galläpfeldinte, 
a Flaſche 5 Sgr., Eimer 6 Thlr., iſt bei Hrn. 
T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30, wie 
auch in meiner Fabrik, Langegaſſe Nr. 22, zu 
bekommen. C. F. Capaun⸗Karlowa. 


Sehr billige Werkzeuge, 
Eine große Partie, Amboſe, Schraübſtöcke, 
Gußſtahl, Armfeilen und Sägen empfing ich 
in Kommiſſion und verkaufe dieſelben gegen 
baare Zahlung zu folgenden Preiſen: \ 
Amboſe pro Ctr. 13 Rtl., 
Schraubſtöcke pro Pfd. 4½ Sgr., 
engliſcher Gußſtahl pro Pfd. 8 Sgr., 
Armfeilen pro Pfd. 5 Sgr., 
und viele andere Artikel ai verhältnißmäßig 
eben ſo billigen Preiſen. Außerdem empfehle 
ich mein able von engliſchem und deutſchen 
Stahl, Stahlblechen, franzöſiſchen Holzſchtau⸗ 
ben, Feilen, Blech⸗ und ae F. 
[2284] Karl Schlawe, | 
Reuſcheſtraße Nr. 68, dicht am Blücherplatz 
11077] Sonnabend den 6. September Abends 
iſt im neuen Theater, Parquet links, ein Regen⸗ 
ſchirm mit weißem Griff abhanden gekommen. 
Man bittet denſelben im Theater⸗Büreau ab⸗ 
zugeben. 


Kraſtvollstes Jagd- und Scheiben- 
pulver lässt keinen Schmutz im Ge- 
wehre zurück; Sprengpulver, engl. ge- 
walzten Patent- No., Anroc. Mulden- 
blei, Zündhütchen und Ladepfropfen 
empſieblt Wiederyerkäufern und Pri- 
vaten jederzeit zu dem billigsten 
aber festen Preise: . 

C. F. Rettig, 
Kupferschmiede-Strasse 


No. 26. 
Knochenmehl 


von bekannter Güte, fein gemahlen, iſt während 
der ganzen Winterſaatperiode zu haben bei 


Moritz Werther u. Sohn, 


[2361] - Ohlauerſtraße Nr 8. 1 


R. Zimmermann, 
Schmiedebrücke Nr. 30, 
vis-a-wis dem ae Zepter, 
empfiehlt zur cee, kachtung fein Lager 
chter abgelagerter 1 
Havanna, Hamburger und 


Bremer Cigarren, 


11070] 


ferner: 


ächten öſterreichiſchen Albanler, 
dito ruf. Wagſtaff, (Joucoff) 
dito Amſterdamer Neſſing, 5 


dito Parſſer Mappe und Robillard 

fo wie überhaupt alle Sorten Rauch und 
Schnupf-Tabake, unter Verſicherung der reeſſſen 
und billigſten Bedienung. 
Breslau, 8. Septbr. 1851. 


1070] Ein Gaſt⸗ und Kaffeehaus mit 
ſchönem großen S 97 Aa 1 55 ; 
mern, ſchönem off" und Gemüſega N Kegel⸗ 
bahn ꝛc., ißt mit ſehr mäßiger Anzahlung Und 
ſehr billig zu acquiriren. a 

. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 

[2384] u Geſchäft, 
welches keiner Hide ie ift und von 
einer Perſon geführt werden kann, wozu etwa 
4-500 Thaler erforderlich find, kann bald über · 
nommen werden. Näheres bei 

F. J. Staſche, Einhorngaſſe Nr. 6. 


2359] Eine große, modern gearbeitete, vier⸗ 
armige Lampe, nur 2 Jahre gebraucht, iſt we- 
en Gasbeleuchtung entdehrlich und zum halben 
Koſeenpreiſe zu haben Schweidnitzerſtr. Nr. 15. 


— 122 eee Fr 
0 2 ] Die 7. 1 N ete 9 an 

A genheit, ſo wie Gaſtwirthſchaft tal. 
8 1 goldnen Sole Maha 


A ſtraße Nr. 93, find zu verpachten und zum 

A 1. Oktober d. J. zu beziehen. Pachtlu⸗ 2 

flige erfahren Näheres; Karlsſtr. Nr. 33, 

x 1. Etage, Morgens bis 9 Uhr und Nach⸗ % 
mittags 1—3 Uhr 8 


eee 


D 


1 


an 
2 


a 


b A. Smolinsky 


empfiehlt ſich bei der Eröffnung ſeines 


Ba 
exenſchuß), 
mus, Gicht unterſcheidet 
haft dadurch: daß es wirklich hilft! 
ausgedehnte Uebel 3 RE. preuß., und iſt zu beziehen von Dr. Ferd. 
einzige Depot für Breslau bei Hrn. Ed. Groß, am Neumarkf Nr. 42. 


und Geſichtsſchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, 


Fußgicht, Rothlauf, Krampf, geſchwollene Glieder u. f. 


ch von allen Ketten, Ringen, Bogen, und wie dieſe Maſchinen font noch heißen mögen, hoͤchſt vortheil⸗ 
— Das einfache Packet koſtet 1 Rtl. preuß., das große Packet gegen veraltete, 
Janſen in Weimar; zur Bequemlichkeit des Publikums aber auch durch das 


225 1640 — 
Jun., Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 


J 3 Geſchäfts einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum ergebenſt, ver: 
ſpricht bei prompter und reeler Bedienung die billigften Preiſe und bittet um gütigen Zufpruch. 


Verkaufs⸗Lokal: Hummerei Nr. 54 par terre, nahe der 

— —— — — — —ũ—— — — — nn nn — — — | ò..l— — 
7 Dr. John Stanley’s königl 7 > 8 — 

Rheumatis⸗ 80 „königlich preußisch konzeſſſomrtes Gicht⸗ und Nheumatismus⸗Leder gegen Gltederreißen, 


‘ - wu ohia 
2353] Zur geneigten Beachtung empfiehlt 
imb ger ahn Kaſe, fett und von vor 
chen nalität, ſchweizer und holländi⸗ 
ſchen Käſe, fo wie kleine Olmützer Käſe 
a Dutzend 3 11 das ausländiſche Käſe⸗Ge⸗ 


ſchäft von E. Fleiſcher, Schmiedebr. Nr. 48. 


2354] Für Thierknochen zahle ih 40 Syr 
per Etnr. und kaufe he un fel. 
nen Quantitäten. Sammel Vinoff, goldene 
Radegaſſe Nr. 7. 


—— ——ñ—ꝑ—ĩẽ 
[2383] Ein ſchönes braunes Hündchen iſt 


chweidnitzer Straße. 


Augenfluß, Bruſt., Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen 
w. — Dieſes Gicht. und Aneumatismus-@eher 


hartnäckige oder ſehr 


[1063] 


bald zu vergeben Oderſtr. Nr. 13, 1. Etage. 


- 


amburger Hochſchule für das weibliche Geſchlecht. 
nfere Fortbildungs-Anftalt für erwachſene Mädchen bietet die Mittel zu einer weitern viel⸗ 
feitigeren Ausbildung, wie fie bis jeßt in der Art wohl an keinem andern Orte Deutſchlands 
beiſammen gefunden werden. Es wird an ihr auf eine dem Zwecke der Anſtalt entſprechende 
Weiſe in Naturwiſſenſchaften, Geographie, Geſchichte, Litteraturgeſchichte, neuern Sprachen, Er⸗ 
Kom slehre, Aeſthetik, Zeichnen ꝛc. unterrichtet. Mehrere Lehrſtunden werden mit beſonderer 
ückſicht auf ſolche gegeben, die ſich zu Lehrerinnen oder Erzieherinnen ausbilden wollen. Für 
dieſe iſt au Gelegenheit zu praktiſchen Uebungen. Das Lokal der Hochſchule umfaßt nicht nur 
die für den Unterricht erforderlichen Räume, ſondern es iſt auch zur Aufnahme von fremden 
Penfionärinnen eingerichtet, welche hier Logis, Koſt und alle Erforderniſſe eines angenehmen 
häuslichen Lebens, mit heiterer bildender Geſelligkeit vereinigt finden. Bei der Aufnahme der 
enſtonärinnen wird vorausgeſetzt, daß fie das fünfzehnte. Jahr zurückgelegt haben. Die An- 
alt nimmt aber auch Mädchen und Frauen vorgerückteren Alters auf, welche an dem, was die 
Anſtalt bietet, ſich betheiligen wollen. Dieſe haben ſich nur der beſtehenden Hausordnung zu 
ügen. Für die jüngeren Mädchen übernimmt die Vorſteherin, je nach den beſondern Wünſchen 
er Eltern, die ſpezielle Fürforge und Auſſicht. Mit dem 1. November d. J beginnt der Lehr⸗ 
kurſus für das Winterhalbjahr. Meldungen und Anfragen bittet man unter der Adreſſe „Ham⸗ 

burg, Holländiſcher Brook Nr. 25“ an den Unterzeichneten zu richten. . 

Hamburg, im September 1851. N [1064 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Hamburger Hochſchule 

für das weibliche Geſchlecht. N 


1030500301030080,05050501 55030808950 
Zum erſten Mal in Breslau und nur wäh- 
rend des Jahrmarkts: Großes Lager der 


patentirten Londoner Gummiſchuhe. 

Dieſe ſind vulkaniſirt und mit rauhen Sohlen, und zeichnen ſich duͤrch ihren Wider⸗ 
ſtand gegen die Feuchtigkeit, ihre Eleganz und ihre große Dauer vor allen anderen aus. 
x — Auswahl noch circa 2000 Paar für Damen und Herren. Die Preiſe ſind 
nicht höher geſtellt, als ſie in Hamburg geſtellt werden. 


Lokal: Hotel zum blauen Hirſch, im neuen Laden, 
2 Eingang Schuhbrücke. 

2 Ps. Um Nachfragen zu befriedigen, ſteht auch eine Partie amerikaniſcher 
A Gummiſchuhe mit und ohne Sohlen zum Verkauf. Waltz 
8 Der Verkauf findet nicht blos im Ganzen, ſondern auch im Einzel⸗ 
nen Statt. 2368] 


7 
2 


8 
2 
; 


EB SHöchit wichtig für das ſchreibende Publikum. 
100,000 Gros ER j 
Stahl, Metall: und Compoſitions⸗ 
Schreibfedern, 
in allerhöchſter Vollkommenheit, 
während des 1.0 Jahrmarkts, en 2 und en detail. 
111 


111144 Stück das Gros von 2½ r. an, 144 Stück!!! 
Alle Unannehmlichkeiten des Spritzens, Kritzeln u. ſ. w. ſchwinden 
nun für immer durch die neuerfundenen Silberſtel und Broncefedern mit 
Elaſtizität, welche an Güte und Ausdauer jede bisher befaunte Sorte 
und daher den beſten Gänſekiel bei weitem übertreffen. i 
Probekarten, wo man ſchnell die für ſeine Hand paſſende Sorte herausfinden kann, 
mit 30 verſchiedenen Sorten, à Stück 5 Sgr., werden abgegeben und nach getroffener 
Wahl wieder für denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen. 
Alle Sorten Stahlfederhalter, worunter eine ganz neue Sorte, das Dtzd. von 1 Sgr. an. 


Jules Le Clerc aus Berlin u. Hamburg. 
2390) Stand: Am Ringe, der Naſchmarktapotheke gegenüber. 


en Weisler & Wollheim, 


Schweidnitzer und Junkern⸗Straſſen⸗Ecke Nr. 50, 
empfehlen ihr durch Sendungen vollkommen aſſortirtes Waarenlager von: a 


ſeidenen und halbſeidenen Kleiderſtoffen; 


wollenen und halbwollenen Kleiderzeugen, einfarbig und 5 


bunt bedruckt: 
karrirten wollenen Stoffen; 
Mouſſeline, Batift und Kattunen; 
Double-Shawis und Umſchlage⸗ Tüchern; 
Möbelſtoffen, Gardinenzeugen und Tischdecken. 
Die erſte Sendung diesjähriger Modells von Herbſt-Mänteln empfingen und erlau 


ben wir ung ganz beſonders zu offeriren. Weisler & Wollheim. 


3 Marinirten WM 


| C. F. Thomas aus Liegnitz Lu 


12267 


von den beliebten Venus⸗ 


Gänzlicher Ausverkauf 


(Stearin:) Kerzen und feinen franzöſiſchen Toilette⸗ 


Seifen zu Fabrikpreiſen: Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 59, im Comtoir. 


2360 Joh. Müll 
ofen a Jahrmarkte, fein on 


worunter namentlich 
Indem ich die billigften 
Bude iſt, wie früher, Na 


Uhrenfabrikant aus dem Schwarzwalde empfiehlt zum 
bekanntes Lager von 


chwarzwa 
ganz neue und ſchöne Sorten mit und ohne Glasrahmen ſich befinden. 
reiſe bei guter Waare zu ſichere, bitte ich um geneigte Beachtung. Die 
chmarktſeite, der Stockgaſſe gegenüber, mit Firma verſehen. 


Ider Uhren, 


[135] 


Das echt perſiſche 


Inſekten und Ungeziefer tödtende Pulver, 


à Packet 10 Sgr. und 6 Sgr., 
12 Packete Nr. 1, 3 Nihlr. und Nr. 2, 1 Miple. 24 Sgr. it wieder vorröthig bei 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


TE 
2375] Ein par terre gelegenes Geſchäfts 
Lokal nebſt großem Kellerraum iſt ee 
lis ab Blücherplatz Nr. 12 zu vermiethen. Nähe 
res bei Bruck und Hamburger im Riem⸗ 

bergshof zu erfragen. 

1071] 16,000 Nthlr. werden hinter 
Pfandbriefe . auf ein Rittergut in guter Ge⸗ 
gend geſucht. 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


12378] Biſchoff, à Bout. 10 Sgr., 
in bekannter Güte, empfiehlt ergebenſt: 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. 35. 


T... . — — 
Elbinger Neunaugen, 
al, 


empfiehlt von Fuhrſendung zu ermäßigten Preiſen: 


Karl Straka, 


Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. 
2377 


empfiehlt dieſen Jahrmarkt ein großes Lager 
ſelbſt gefertigter 


wollener Strickgarne 


in allen Farben und Melangen, von vorzüg 
licher Güte und richtigem preußiſchen Gewicht, 
a Pfd. von 1 Rtl. ab, en detail wie en gros 
zu den billigſten Preiſen. 2391 

Stand: am Blücherplatz, der Statue geradeüber. 


..:. . —— 
[2382] Das Fleiſcher⸗Gewölbe Oder⸗Straße 


Nr. 24 nebſt Wohnung iſt eingetretener Hinder- | M 


niſſe halber bald zu vermiethen und Michaelis 
au beleben. Näheres bei Hrn. Burkert daſelbſt. 


12380] Gartenſtraße 34 find Wohnungen von 
4 und 2 Stuben im 1. Stock bald zu vermiethen. 


12337] Schuhbrücke Nr. 38 

zu Michaelis zu beziehen die erſte und zweite 
Etage, jede von 6 Piecen nebſt Zubehör. 
[2365] Wallſtraße Nr. 14 if eine W. 

für 70 Tölr. im 2. Stock und een gg 
vermiethen und Michaelis d. J. zu beziehen. 


[2369] Schulze's Hötel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur güti« 
gen Beachtung. 


11084] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
BR Zgblonpwstt 5 40 1 v. 

zynstt und Herr t Poſen. 
Baron v. Seeing n 22 
Bergſon aus Warſchau. Kaufm. Sager aus 
Dresden. Bauführer Mentz aus Königshütte. 
Herr Rosnowski aus Galizien. 
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